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TOR 


Per 


Die Präposition de wird im. Französischen in bedeutend 
weiterem Umfange gebraucht als im Lateinischen, da sie 
nicht nur ex ganz und ab zum grössten Teile zu ersetzen 
hat (efr. Diez, Gram. III?, 162), sondern auch meistens an 
die Stelle des Genitivs und des Ablativs getreten ist. In- 
dessen ist innerhalb des Französischen doch nicht ein be- 
ständiges Anwachsen des Gebrauchs von de wahrzunehmen, 
vielmehr übertrifft das Altfranzösische die heutige Sprache 
in vielfacher Beziehung an Freiheit. Die vorliegende Arbeit 
beschränkt sich nun auf Constatirung des altfranzösischen 
Gebrauches und geht nur da auf das Lateinische zurück, 
wo es zur Erklärung der betreffenden Gebrauchsweise un- 
erlässlich erschien, während die einzelnen Redewendungen 
nicht bis in. das Gebiet des Lateinischen verfolgt sind. 
Ebenso ist auf eine 'Gegenüberstellung des alt- und neu- 
französischen Gebrauches verzichtet, da die Grundzüge des 
letzteren in den Grammatiken in ausführlicher Weise dar- 
gelegt sind. Der Verfasser hat sich darauf beschränkt, die 
bei Mätzner in der Syntax und in der Grammatik vorliegende 
Einteilung im wesentlichen, namentlich auch in der Reihen- 
folge der Hauptteile, beizubehalten. Immerhin dürfte auf 
diese Weise ein Vergleich der beiden Sprachperioden er- 
leichtet werden. 

Hingegen ist unsere Auffassung der hier behandelten 
sprachlichen Erscheinungen wesentlich von der Mätzners 
verschieden, da wir nicht einen eigentlich Genitiv annehmen, 
vielmehr immer, auch im attributiven Verhältnisse, dem de 
präpositionale Kıaft zuerkennen. Das ist denn auch der 
Grund, weshalb die Unterscheidung eines „attributiven Ge- 
nitivs“ aufgegeben ist. Wir glaubten das im Rahmen unserer 
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Arbeit um so mehr thun zu sollen, als diese Unterscheidung 
bei Mätzner selbst zu mehrfachen Wiederholungen führt, 
Ferner ist kein besonderer „Genitiv des Urhebers“ ange- 
nommen, da eine Verschiedenheit in der grammatischen Be- 
handlung persönlicher und sächlicher Ursachen nicht vorliegt. 
Aber auch in den übrigen Punkten erstreckt sich die An- 
lehnung an Mätzner natürlich nicht bis auf alle kleinsten 
Unterabteilungen. Das wird vielmehr ausgeschlossen teils 
durch Verschiedenheiten im Sprachgebrauch, teils und be- 
sonders durch den beschränkten Umfang der benutzten 
Literatur. | 

Aus dem letzteren Umstande geht zugleich hervor, dass 
die Arbeit durchaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
machen kann. Es genüge zu constatiren, dass der Verfasser 
sich dieses Uebelstandes sehr wohl bewusst ist, ohne ihm 
indessen, für jetzt wenigstens, abhelfen zu können. Andrer- 
seits könnte man vielleicht den entgegengesetzten Vorwurf 
erheben, dass nämlich manche allgemein bekannte Er- 
scheinungen erörtert und weitschweifig belegt sind. Allein 
dieses Verfahren scheint durchaus nicht überflüssig, denn 
eine umfassende Syntax wird auch längst Bekanntes nicht 
unberücksichtigt lassen dürfen, und der Zweck der Arbeit 
ist erreicht, wenn sie einer Syntax des Altfranzösischen 
brauchbares Material zu liefern im Stande ist. 


tn nn en rn en ern ne 


I. 

Der ursprüngliche Sinn der Präposition de ist ein Ört- 
licher. Ob aber hier zunächst die Bewegung von einem 
Punkte herab, dann erst überhaupt von einem Punkte her 
bezeichnet wurde, wie Diez (Gram. IIl3, 162) meint, oder 
ob mit Hand (Tursellinus seu de particulis latinis commen- 
tarıi. Lipsiae 1832, Bd. II, 183f. und 192) die letztere 
Bedeutung als die ursprüngliche anzusehen ist, mag unerörtert 
bleiben. Jedenfalls geht die Präposition immer „auf die sinn- 
liche Vorstellung des Woher zurück“. (Mätzn, Syntax $ 132.) 

Im Altfranzösischen steht nun de in diesem örtlichen 
Sinne: 1. abhängig von den Verben der Bewegung: aller 
(s’en aller), amener, avaler, descendre, deslacer, dessevrer, 
eschaper, esloigner, estordre, fuir (s’en fuir), guerpir, issir, 
jeter, lever (se lever), mouvoir (se mouvoir), oster, partir 
(se partir, departir), passer, porter (aporter), se remuer, re- 
pairier, saillir, s’en torner (retorner), traire (retraire, se re- 
traire), venir (revenir), voler. Ä | 

D’iloe alat en Alsis la citet. Alexius 18, a (Bartsch, 
Chrestom. 21, 48). Esperance s’en est de moi alee. Mätzn. 
Af. L. IV, 10. que je esse amenei avec moi de mon pays. 
Joinv. 157. Cum il einz pout del pui est avalet. Rol. 1037; 
auch 730; doch findet sich avaler auffälliger Weise auch 
mit dem Accusativ: Ensi avala le literil. V.-Hard. 68. 
Je descendi de mon cheval. Chev. au ]. 222; auch Rol. 
2356 (Devers). Sun elme ad or li deslacat del chef. Rol. 
2170. Des autres est partiz et dessevrez. Cor. L. 296, 
deseivret ’aneme del cors saint Alexis. Alex. 67, b (Bartsch, 
Chrest. 28, 1); auch Rol. 1201; Joinv. 147. qui seul de 
ceste nef eschaperent. Joinv. 14. et chascun jour nous 
esloigna li venz des pais. Joinv. 127. De quel que seit 
Rollanz westoerft]Jrat mie. Rol. 593. Meilz voel(t) murir 
que ja /uiet de camp. Rol. 2738. De Marsilie s’en fuient 
por la chrostientet. Rol. 686. Mais de s’espee ne volt mie 
guerpir. Rol. 465. Tant que de la forest issi. Chev. au 
1. 186; auch Rol. 2640; 2766. De la chartre geterent 
. Amaugin et Senson, Aye, 8. 38. Meis d’iloc deit Zever. 


Comp. 593. Je me levai dou consoil. Joinv. 111. Se de cest 
lit ne vos movez. Chev. au l. 1064. Hier ist die Redensart 
mouvoir de sens mit dem Dativ der Person zu erwähnen, 
auf die Mätzner in der Erläuterung zu XII, 1 seiner 
Af. L. aufmerksam macht. Si li oste l’anel del doi. Chev. 
au l. 2777; auch Vr. an. 293.:. Des autres est partiz et 
desssevrez. Cor. L. 296; auch Joinv. 135. Del vilain me 
parti adonques. Chev. au 1. 406; auch Joinv. 120; 122. 
D’iluec s’em part. Meon. I 196, 146. Que deparür ne le 
leira Mes sire Gauvains d’avoec lui. Chev. au 1. 2668; 
auch Cor. L. 162. et passames de la. Joinv. 109. L’escut 
vermeill li freint, del col li portet. Rol. 1576. Une espee 
trenchant .... Qu’ aporta Ganelon, son oncle, de Mar- 
cille. Aye, S. 12, D’antre les barons se remue. Chev. 
au l. 2796. D’une forest repere de chacier. Cor. L. 116; 
auch Rol. 2040; Me&on. I 199, 226. Li rois sailli de son lit. 
Joinv. 39. La chievre prent, d’iluec s’en torne. Meon I 
195, 119, Et por ce, dit hom, que de mil males voies 
puet on retorner. V.-Hard. 122. E de grant tenebrur 
Troist les sons a luur. Comp. 283. Mes il le covanra si 
fere, Qu’an ne puisse de moi retrere. Chev. au |. 1807. 
Quant de malves leu se retret. Chev. au 1. 1384. qui ve- 
noit de vers Egypte. Joinv. 147; auch Cor. L. 118. Charles 
revient d’Espagne de Sarrazins confondre. Aye, S. 39. 
Quant .I. faucons y vint, volant de vers ma terre. Aye, 8. 61. 
Auch bei veoir liegt eine Bewegung vor, und demnach 
drückt de auch hier den Ausgangspunkt derselben aus. 
Il a isles ci pres que vos poez veoir de ci. V.-Hard. 131. 

2. Die Verben der Bewegung können in übertragenem 
Sinne gebraucht werden und verlangen dann dieselbe Con- 


struction. So handelt es sich in der Redensart en venir 


oder revenir de pasmaisuns (aus einer Ohnmacht wieder zu 
sich kommen. — Rol. 2036; 2592; 2881) zwar nicht mehr 
um eine örtliche Entfernung, aber doch um einen Uebergang 
von einem Zustande in einen anderen, und die Bedeutung 
„von — her“ bleibt klar. Andere hierher gehörige Bei- 
spiele ‚sind: | 

pour ce que des dures paroles meuvent les mellees, 


) 


Joinv. 24. Hier ist mouvoir ebenso übertragen gebraucht 
wie naitre in Waillys neufranzösischer Uebersetzung dieser 
Stelle. — En non dieu, oncles, or va de mal en pie. 
Mitth. 18,1. Je ne sai qui nous a de vostre amor tornez. 
Aye, S.7. Maistres, bien kaies de vo sens. Th. fr. 89. 

3. Hieran schliessen sich die Fälle, in denen zu einem 
Verbum der Bewegung ein Adverb tritt und nun dieses 
eine Ergänzung durch de erfordert. 

De vos gitier. fors de prison. Chev. au 1. 1569. Ams- 
dous les oilz del chef li ad mis fors. Rol. 2290. Adont a 
le boin aniel /rait Hors du vaissiel ou l’avoit mis. Vr. an. 
220. Vos n“rez pas uan de mei si /uign. Rol. 250. Les 
freins a or lur metent jus des testes. Rol. 2491. vint au . 
devant de li. Joinv. 90. 

4. In den unter 3 angeführten Beispielen tritt der Ver- 
balbegriff noch mit in Wirksamkeit; de ist aber auch dann 
von Adverbien abhängig, wenn dieselben entweder allein 
stehen oder doch mit dem Verbum nicht mehr einen Begriff 
bilden, wenn also der Begriff der Bewegung nicht mehr 
vorhanden ist und nur noch das Resultat derselben, die 
Entfernung bezeichnet wird. 

Loing del chemin en un destor. Chev. au 1. 755. Mais 
pres de mi sont doi voisin. Th. fr. S.70. Et si vos an 
mercieront, Que fors de grant peor seront. Chev. au 1. 1863. 
Si c’anbedeus les esperons Li trancha a res des talons. 
Chev. au l. 949, Mätzner eitirt Syntax $ 132 aus dem 
Chastiement des dames: Quant vous a cui que soit parlez, 
En sus de lui si vous tenez. In übertragener Be- 
deutung findet sich so: Gillot, estes vous hors du sens? 
Th. fr. S. 87. 

5. Schon in den zuletzt angeführten Fällen tritt die 
Frage nach dem Woher zurück und die nach dem Wo 
„macht das Hauptinteresse aus“ (Mätzner‘ & 133). Noch 
mehr ist das der Fall, wenn der von de abhängige Aus- 
druck absolut, also unabhängig von einem Adverb, zur 
Bezeichnung des Ortes dient. 

Ja ki de luinz serreit, La cirge ne verreit. Comp. 2563. 
de celle part la ou li roys ne mangoit pas. Joinv. 95. del 
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altre part. Rol, 885. D’altre part. Rol. 916; 931; 940; 975. 
De tutes parz. Rol. 2065; auch Aye. S.47. un feu enbra- 
sez, Qui esprenoit Rome de trestoz lez. Cor. L. 294. De 
joste [lui] Yassist, qui qu’en fust irascus. Aye. S.3. Be- 
merkenswert ist die folgende Stelle: „Biaus maistre, de 
quel part?“ ce li a dit Garnier. Aye. S. 56. Hier tritt 
wieder die Frage nach dem Woher in den Vordergrund, 
ohne dass de von einem Verbum abhängig oder auch nur 
auf ein solches zu beziehen wäre. Die übrigen Stellen 
nähern sich mehr oder weniger dem von Diez Gram. III, 
163 unter 2 angegebenen Gebrauche: „dem lateinischen 
ab, sofern es die Seite eines Gegenstandes anzeigt, ent- 
sprielht wieder romanisches da oder de.“ 

6. De steht bei den Verben: Verteidigen, Schützen, 
Helfen, Befreien, Heilen, in denen der Begriff der 
Sonderung enthalten ist, und ersetzt also hier das lateinische ab. 

et le deffendist et gardast de ses ennemis. Joinv. 72. 
se dex de mort vos desfant. Chev. au 1. 2597. Et il se 
dejfendoient des Turs. Joinv. 224. Et pour ce, se doit-on 

. deffendre de cest agait. Joinv. 44. Se vos vos Po6z 

defendre des Venisiens. V.-Hard. 8i. Que nos aidez de 
Rollant le barun. Rol. 623. Si nos aidez de Rollant li 
marchis. Rol. 630. Si me guarisez e de mort e de hunte, 
Rol. 21. Fur noz anmes guarir Des peines enfernals, 
Des enemis mortals. Comp. 1580. garir findet sich auch 
Aye. S. 33; Chev. au l. 2428; Rol. 2036; 3102. Qu’ele 
avoit de mort garantii Son compaignon et son ami. Chev. 
au ]. 2421. De mort n’avrat guarantisun pur hume, Rol. 924. 
Li .XIl. per n’avrunt de mort guarant. Rol. 948; auch 1418, 
E esparignas le rei de Niniven, E Daniel del merveillus 
turment. Rol. 3103. Que par lui furent de prison delivre. 
Cor. L. 310. par son cors les peüst delivrer de prison. 
Joinv. 9. De tuz mals en vert& Nus curat damnes De. 

Comp. 1063. Seint Lazaron de mort resurrexis, E Daniel 
des lions guaresis. Rol. 2385. Ja n’aie je de mort respit. 
Chev. au 1. 1766. 

Auch bei den Ausdrücken des Forderns und Em- 
pfangens liegt der Begriff der Trennung zu Grunde, 
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li roys ne requist ne ne prist onques aide des siens 
barons,. Joinv. 105. E nepurquant de vos receif le guant. 
Rol. 2838; allerdings kann de vos hier auch als possessiver 
Genitiv aufgefasst werden. 

7. De bezeichnet die Herkunft, und zwar: 

a) örtlich. 


a) Bei Länder- und Städtenamen. 

Öger de Danemarche. Rol. 749. La gent de France, 
Rol. 590. Franes de France. Rol. 804. Gefreid d’Anjou. 
Rol. 106. Auch nach einem Pronomen: cels de France, 
Rol. 167. nous de Champaigne, Joinv. 200. Zu bemerken 
ist, dass auch ne die Ortsangabe mit de nach sich hat, 
unserem „gebürtig“ entsprechend: le France sommes nez. 
Aye. 8.45. Il sont de France ne tuit li meillor baron. 
Aye. 8.48. 


ß) Bei Gattungsnamen: 
Trestuz cels del regnet. Comp. 1111. Barbarins est d’un 
estra[n]ge pais. Rol. 1236. Gent i ot de mainte cont£. 
Vr. an. 230. E Joüner e Malbien d’ultre-mer. Rol. 67. 


y) Bei Adverbien und Pronomen: 
cil de fors. Comp. 677; 682. cels de fors. Comp. 674; 676. 
D’ico (aus der Genesis) est ma matire. Comp. 222. 
b) Die etymologische Herkunft (bei dire). 
Nuit est dit de nuisir. Comp. 289. Meis est dit de me- 
sure, Comp. 639. 


| c) Wenn der Ort der Herkunft zugleich Ursache des 
Entstehens ist, so gehen localer und causaler Gebrauch 
in einander über, und es ist oft zweifelhaft, worauf der 
grössere Nachdruck liegt. Wir führen hier einige Beispiele 
an, in denen die Ursächlichkeit erst in zweiter Linie berlick- 
sichtigt erscheint, und verweisen im übrigen auf das ent- 
sprechende Kapitel nnter IV, B, e. 
Del soleil at luur La lune e resplendur. Comp. 2781. 
Quant nul confort de vous ne puis oir. Mätzn. Af. L. IV, 13. 
E andui furent frere De mere, nun de pere; Castor fut 
filz Jovis E Pollux filz Martis. Comp. 1275. 
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8. Dem Vorgange von Mätzner folgend, reihen wir unter 
diese Gruppe auch das de der Vergleichung nach dem 
Comparativ, das ja eine Verschiedenheit, also eine Art 
von Absonderung bezeichnet. Während im Neufranzösischen 
dieser Gebrauch auf den Fall beschränkt ist, „wo es sich 
um rein quantitative Verhältnisse handelt“, „dehnte das Alt- 
französische den Gebrauch des Genitivs der Vergleichung 
sehr weit aus“. Wenn nun auch que in diesem Sinne schon 
sehr früh sich im Altfranzösischen findet, so scheint doch 
Chrestien im Chev. au Il. noch de zu bevorzugen. So findet 
sich dort nicht nur monis de 566, sondern auch miaudres 


de 523, Plus granz de 519; plus petiz de 522; plus orguel- 


leuse de 284. Auch sonst ist de häufig: Nus ne vous menra 
miex de moi. Th. fr. S. 85. Vos le conneissiez mex de moi 
(als ich). Meon I 224, 1027. Dagegen hat schon das Rolands- 
lied que: Eles valent mielz que tut l’aveir de Rume. 639; 
aber auch de: meillor de 775; plus fel de 1632; meillor de 
3377 etc. 

Die Vergleichung nach einem Comparativ involvirt eine 
Verschiedenheit; so konute das Altfranzösische dazu kommen, 
auch nach autre de zu setzen, wie denn auch im Lateinischen 
alius wie ein Comparativ construirt und mit dem Ablativ 
verbunden werden kann. 

Ci rcmaindrez huimais toz cois, S’autre de moi ne vosen 
oste. M&on I 218, 836. 

Dass de sogar nach Adjectiven und Adverbien der 
Gleichheit „das zur Vergleichung Herbeigezogene“ einführt, 
belegt T'obler Gött. gel. Anz, 1877, Stück 51, S. 1615. 


| II. 

Von dem Ort ist de auf die Zeit übertragen und be- 
zeichnet auch da: | 

1. Den Ausgangspunkt. 
d’ist di in avant. Eide. D’ore en avant. Aye, 51. de ei 
tresque a la Pasque. V.-Hard. 86. de si qua l’eselairier. 
Mitth. 6,5. D’an en an. Comp. 2997; 3177; 3357; 3493; 
3548. D’oi cest jur en un meis. Rol. 2751. d’ui a huit 
jorz. V.-Hard. 19. De ei a tierce. Mitth. 9, 20. qui lui 
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estoient demourei dou tens son pere et dou tens son ayoul. 
 Joinv. 105. Zu bemerken ist de maintenant: La vostre 
delivrance querrons de maintenant. Aye, 63. 

2. Wie beim localen Gebrauche die Frage nach dem 
Woher vor der nach dem Wo zurücktreten kann, so be- 
zeichnet de auch den „absoluten Zeitpunkt“ (Diez, 
Gram. III,? 163), antwortet also auf die Fragen Wann und 
Wie lange (Mätzn. Synt. $ 137,8). Doch ist auch hier der 
ursprüngliche Sinn der Präposition zunächst nicht verloren 
gegangen. Hand sagt im Tursellinus II, 203: „De enim 
indicat tractum temporis, quem quasi sequimur, atque for- 
mulae de die, de nocte significant vom Tage her, procedente 
die, pr. nocte: im Laufe des Tages.“ 

de jour. Joinv. 193; 209. de nuit. Joinv. 193; doch auch 
la nuit. Joinv. 209. de grant jour. Joinv. 209. de quel 
eure que il les semonroient. V.-Hard. 117. Sil esmaia 
molt de premiers. Chev. au l. 975. de tout son temps. 
Joinv. 4. de nostre temps. ib. Aber auch: a son vivant. 
Alexius 8, d (Bartsch, Chr. 21,1); und Ja en sa vie. Cor. 
L. 95. De grant piece. Joinv. 147. la pluie qui avoit 
batu les blez de lone temps. Joinv. 131. In: Soiez cer- 
tainne, Je n’an istrai fors de semainne, Chev. au I, 1573 
giebt Tobler in seiner Vorlesung das de mit „binnen“ 
wieder. Derselbe Gebrauch (bei einem bestimmten Zeit- 
mass) findet sich auch noch neufranzösisch; so bei Racine: 
Je ne veux de trois mois rentrer dans la maison. Les 
Plaideurs I, 4. 

Pres de (und demnach auch wohl andere ähnliche Aus- 
drücke) kann temporal gebraucht werden. 

Et pot estre pres de midi. Chev. au 1.409. pres de dix 
jorz. V.-Hard. 170. 


IN. Ä 
De wird gebraucht zur Bezeichnung des Mittels und 
Werkzeuges, „wodurch eine Thätigkeit vollzogen wird, 
von wo aus sie gleichsam geschieht“ (Mätzn. Synt. $ 138, 4). 
Diese Anwendung des de belegt Hand (Turs. II, 220) schon 
aus der späteren Zeit des Lateinischen: llli (sc. poetae re- 


; 
1. 
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centissimi) imprimis de adhibent ad instrumentum deecla- 
randum. Zahlreiche spätlateinische Belege hat Rönsch: 
Itala und Vulgata, Marburg 1875, S. 392 ff. 


1. Das instumentale de findet sich afrz. nach den 
Ausdrücken, die eine körperliche Berührung bezeichnen, 
also nach den Verben: Berühren, Schlagen, Treffen, 
Stechen, Spornen, Verwunden. 


Ja de m’espee ne le quier atouchier. Cor. L. 661. Seint 
Gabriel de sa main (il) Tad pris. Rol. 2390. Sempres 
ferrai de Durendal granz colps. Rol. 1055; auch 1065; 
1120; Joinv. 46; Mitth. 10,11. De Durendal li dunat un 
colp tel. Rol. 2780. je li donnai de mon glaive par desous 
les esselles. Joinv. 221. car li Sarrazin ont trait de lour 
pyles. Joinv. 208. et m’apoia de son glaive. Joinv. 221; 
auch 223. et nous piguoient de lour glaives. Joinv. 224. 
Point le destrier des esperons des pies. Mitth. 15, 10. Sun 
cheval brochet des esperuns d’or fin. Rol. 1245; auch 2128; 
3341. Par mi le cors naffret de .IIIL espiez. Rol. 2080. 


Andere Verben, die an sich keine körperliche Berührung 
ausdrücken, können gleichwohl in einem bestimmten Falle 
diese Bedeutung erhalten. So: il vaint !’ennemi de son 
baston et de s’espee. Joinv. 44; auch /aire darf wohl hierher 
gerechnet werden: Ja la fist dex de sa main nue. Chev. 
au 1. 1500. Indessen kommt es doch vor, dass die oben 
genannten Verben mit a verbunden werden; so findet sich: 
Lors s’en tornerent brochant a esperon. Mitth. 19,24. Hier 
ist zu beachten, dass brocher kein Object ‚bei sich hat und 
dass esperon Singular ist. Dies a ist eben dasselbe wie in 
den neufranzösischen Redensarten: travailler a Taiguille, 
tracer au crayon, €erire & l’encere etc., die Schmitz (Gram- 


matik?, 180) für „handwerksmässige Ausdrücke“ erklärt, 


„welche die dem Instrument entsprechende Arbeit als die 
Art und Weise der Arbeit bezeichnen.“ 
Die Verben bekreuzen, segnen gehören ebenfalls 
hierher: 
De sa main destre l’ad asols e seignet. Rol. 340. S’is 
beneist Carles de sa main destre. Rol. 3066. 


Ex 
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2. Das instrumentale de steht ferner nach den Verben: 
Mischen, Salben, Färben. 

Et destranpre suie de miel Et mesle cuere avoeques fiel. 
Chev. au 1. 1043. Se d’un oignement que je port Estoit 
bien oinz deus foiz ou trois. Meon I 226, 1110. De ce 
quwil a dedenz trouve Li a le cors oint et dore. Meon I 
231, 1256; dieselben Verben I 232, 1299. D’un jaune 
herbe a teint son vis. Meon. I 225, 1073. Tant que del 
cervel et del sanc Taint la maille del haubere blane. 
Chev. au 1. 867. Del sance luat sun cors e sun visage. 
Rol. 2276. Nus les /eruns vermeilles de chald sane. Rol. 950. 
Für laver mit de haben wir nur ein passivisches Beispiel: 
Ben sunt lavez de piment e de vin. Rol. 2969. Im Activ 
dagegen findet sich, ebenfalls im Rolandsliede, laver ein 
Mal mit od: Puis od les ewes lavat les prez del sanc. 
Rol. 1778, wo del sanc angiebt, wovon die Wiesen ver- 
mittelst des Wassers gereinigt werden. 

3. Nach den Verben: Verteidigen, Dienen, Schaden, 
Ehren, Lenken. 

Et lors li roys emprist a deffendre maistre Robert de pa- 
roles. Joinv. 36. Bei defendre steht also sowohl das Mittel, 
mit welchem, als auch (wie oben I, 6 gezeigt ist) die 
Person oder Sache, gegen welche man sich selbst oder 
andere verteidigt, mit de. — Tobler eitirt im lexikalischen 
Anhang zu den Mitth. unter tastoner aus Charroi de Ny- 
mes, 65: Mult tai servi par nuit de tastoner,. — Des 
ongles s’aie et des dois. Th. fr. 65. et grant doumaige 
nous rent au partir, de ce que... Joinv. 164. Pour cui 
valour voel sa court hounerer De ma changon. Mätzn. 
Af,L. XXVIIl, 3. Car sens gouvrenes de raison A en 
tous poins lieu et saison. Vr. an. 21. On doit sen sens 
de raison paisire. Vr. an. 20. 

Auch pleurer möge hierher gerechnet werden, das sich 
sich im Bol. häufig in der Verbindung plurer des oilz findet: 
773; 1446; 3629; 3645; 3712. 

4 Bei den Ausdrücken des Lärmens und bei den 
verbis dicendi steht ebenfalls das Mittel mit de. 
Et molt randirent grant estor Par tot leanz de lor bastons. 
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Chev. au 1.1138. La noise que il menoient de lour nacaires 
et de lour cors sarrazinois. Joinv. 148. Qu’an ne porreit 
dire de boche. Chev. au 1. 289. Et de la parole semont 
Son seneschal, que... Chev. au l. 2076. De granz losanges 
le prist a aresnier. Cor. L. 103. Et lors il lour demandoit 
de sa bouehe. Joinv. 59. Ne vos an mantirai de mot. 
Cherv. au |. 429. | 


WM. 


Dass de auch den Grund und die Ursache angiebt, 
steht mit seiner ursprünglichen Bedeutung in vollstem Ein- 
klange. Eine Thätigkeit (oder ein Zustand), welche von 
einer Ursache hervorgerufen wird, geschieht von dieser aus 
. oder her. Das Lateinische kennt diese Anwendung eben- 
falls, und wenn da noch ein Unterschied zwischen der causa 
agens (ab oder einfacher Ablativ) und der causa commovens 
(de) gemacht wird, so muss derselbe natürlich im Franzö- 
sischen fallen. — Da nun diese Gebrauchsweise des de im 
Altfranzösischen von weit grösserem Umfange ist als in der 
neuen Sprache, so sehen wir uns genötigt, wenn wir auch 
ähnliche Abteilungen unterscheiden wie Mätzner, doch die 
zahlreichen Fälle des causalen de in einige Hauptgruppen 
zu bringen; und so nennen wir denn 

A. das de, welches die Ursache einer Empfindung 
bezeichnet. 

Hier kann die Art der Ursache eine doppelte sein: do- 
lere aliqua re (wo Hand die Präposition hinzufügt) ist nach 
Turs, Il, 218 entweder „dolorem sentire ex argumento ali- 
cuius rei, über eine Sache Schmerz fühlen“ oder „ex aliqua 
re ipsa, per aliquam rem, von einer Sache.“ 

1. In dieser Anwendung steht de nach den Ausdrücken 
des Schmerzes, der Klage, des Mitleids, des Zweifels, 
der Furcht. 

Carles se gist, mais doel ad de Rollant. Rol. 2513. Ja- 
mais n’ert jurn de tei n’aie dulur. Rol. 2901. De ce fust 
uns autres dolanz. Chev. au 1. 1522, De ce qu’ele plore, 
me duel, Ne de rien n’ai si grant destrece, Come de son 
vis, qu’ele blece. Chev. au l. 1474. Grant souffraite ai de 
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vous, Garnier, le fiz Doon. Aye, 28. Mais grant destreche 
est dou meneur. Vr. an. 340. Mit doel kann, ohne dass 
es von einem Verbum begleitet wäre, das die persönliche 
Ursache bezeichnende Substantiv ohne weiteres durch de 
verbunden werden, so dass gradezu ein attributives Ver- 
hältniss entsteht. - Deus! quel doel de prodome. Rol. 1501. 
Deus! quel doel de baron. Rol. 1536. — Et s’est si pres, 
que il l’ot plaindre De la destrece, que il sant. Chev. au 
l. 886, N’il ne truevent, de coi se pleingnent. Chev. au 
1.1196. A lui meisme se conplaint De ce quwil n’a point 
d’oignement. M&on I 226, 1083. E vers Deu se dementent 
De go qu’il n’unt lumiere. Comp. 1600. Dou mainsne Ü& 
prist grans pites. Vr. an. 88. Qui pur Rollant de Tierri 
uni pitiet. Rol. 3871 (um Rolands willen mit Tierri Mitleid). 
Plurent Franceis pur pitet de Rollant. Rol. 3120. — ancune 
doutance des poins de la foy. Joinv. 43. car nulle tempta- 
cion ne nulle doute je n’ai dou sacrement de lautel. 
Joinv. 49. — Et si ne vos dotez d’omme qui soit en vie, 
Car vos estes du tot ceans a garantie. Aye, 29. Tant fort 
se doute d’Aubri le Borgignon, Que ... Mitth. 59, 31. du- 
rement se redotet de ses parenz. Alex. 40, c. (Bartsch, 
Chr. 24, 42). N’aiez ja doute de sa mort. Meon I 326, 261. 
ne peor n’aiez De ma dame, quel ne vos morde. Chev. 
au l. 1966. por /a cremor et por la dotance de l’empereor 
Alexi. V.-Hard. 146. De bezeichnet nicht nur die Person 
oder Sache, vor welcher man sich fürchtet, sondern auch 
die Person oder Sache, um deren willen man in Besorg- 
niss ist: E de Rollant sunt en (mult) grant poür. Rol. 1815. 
Mais par tans iert en poour de sa vie. Mitth. 49, 25. .C. 
milie Franes pur lui unt grant tendrur, E de Rollant mer- 
veilluse poür. Rol. 842. 

2. Nach den Ausdrücken der Reue, des Zornes, des 

- Erstaunen». 
Volt que tuit pecheür De lur faiz se repentent. Comp. 1812. 
Si se comance a repantir De celi qu’ele avoit blasmee. 
Chev. au 1. 1738. Certes ancor seroiz iriez De s’amor, S6 
vos anpiriez. Chev. au 1.2493. Li rois Ouris a grant irie 
mene De ses .II. fius Malasis et Goudre. Mitth. 4, 28. 
2 
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desvei dou despit de ce que il lour avoit fait. Joinv. 82. 
Del cop fu estonez et vains Li chevaliers. Clev. au 1. 862. 
Mult me puis merveiller De Carlemagne ki est canuz e 
vielz. Rol. 537. Mes cel jor molt se merveillierent Del roi, 
qui eincois se leva. Chev. au Il. 42. Ja nus ne s’esmer- 
veilleroit De gou k’ele mi fait canter. Mätzn. Af. L. VL, 3. 
Ne Aut tant de panser sorpris Com de celui. Chev. au l. 2698. 
3. Nach den Ausdrücken der Freude. 
Quelle of grant joie de l’argent. Me&on I 221, 922. De ce- 
lui cop a joie dame Aie d’Avignon; Elle ne /ust si liee 
de tot l’or d’Aragon. Aye, 21. et si fu mult liez de sa 
venue. V.-Hard. 35. de son enfant fu liez. Cor. L. 149, 
Que de s’enor grant joie font. Chev. au l. 2284. De lor 
joie me resjoi. Chev. au 1. 468. — Doch findet sich auch 
pour (um — willen): Ne fust si lie por l’oneur d’un pajis. 
Mitth. 17, 3. 
4. Während die bisher angeführten Fälle des causalen 
de im allgemeinen dem Neufranzösischen entsprechen, 
bringen die folgenden Abteilungen 4 und 5 Redewendungen, 
die der alten Sprache eigentümlich sind. — De steht nach 
den unpersönlichen Verben: #/ me chaut, il me poise, il m’est 
(es berührt mich, es schmerzt mich, es ist mir um). 
„Certes, dame, de ses rampones“, Fet mes sire Yvains, 
„ne me chaut“. Chev. au l. 628. Que de la prison ne li 
chaut. Chev. au l. 1541. Ne vos chaille de l’ataine Mon 
seignor Keu, le seneschal! Chev. au 1.132. et de moi ne 
li eeut. Mätzn. Af. L. XII, 16. De co qui calt? Rol. 1405 
(qui ist bier cas. obl. der Person). — Que del cors, qu’il 
voit, qu’an enfuet, Zi poise. Chev. au 1. 1343. E d’Oliver 
li peiset mult forment, Des .XII. pers, de la franeeise 
gent. Rol. 2514. De ses .ll. fius mult forment li pesa Et 
@Auberi por ce que il s’en va. Mitth. 11, 30. Et si me 
poiso dou forfet. Me&on 1223, 990. Et mult li poise dure- 
ment De ce quwele !’a si scrvi. Me&on I 204, 548. — Plus 
li est de la honte quil n’est de la colee. Ayc, 17. De 
moi ne m’est vaillant .II. parisis; Plus m’est de vos, par 
foi le vos plevis, Mitth. 11, 2. 

- Dieselben Redewendungen finden sich mit dont: En cuers 
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anbler, dunt ax ne chaut. Chev. au l. 2739. Et dont avint 
une aventure dont mult pesa a cels de l’ost. V.-Hard. 109, 

5. Nach den Ausdrlicken: Sorge tragen, sich küm- 
mern, erwarten. 

Pur co n’unt soign de (h)elme ne d’osbere. Rol. 3250. De 
voz manaces, ceulvert, jo n’ai essoign. Rol. 1232. Puis n’a 
garde de nule chose. Chev. au l. 1030. Or n’ai ie garde 
de Huedon le chastaine. Mitth. 20,5. de vos nen ai mais 
cure! Rol. 2305. Yvain, n’a mes cure de toi Ma dame. 
Chev. au 1. 2767. De vos meismes vos deüssies pener. 
Mitth. 21, 4. La dame en a a consoil trete, Qui de ce 
congi6 ne se guete. Chev. au I. 2547. Ne nous donnions 
garde de cele fausete, Aye, 27. Qui ne se donnent garde 
de lor destruction. Aye, 28. — Avoir garde kommt auch 
mit par vor, wodurch der causale Charakter dieser Con- 
struction besonders klar wird. An non dieu, sire, n’avrös 
sarde par mi. Mitth. 66, 31. n’avras tu garde par homme 
qui soit ne. Bartsch, Chrest. 188, 6 aus Huon de Bord. 

B. De bezeichnet „die unmittelbare Ursache einer 
Thätigkeit“ (Diez, Gram. II, 165), und zwar: 

1. eine Empfindung, durch welche eine Thätigkeit 
oder ein Zustand hervorgerufen wird, so dass der ganze 
Ausdruck einen hohen Grad der Empfindung bezeichnet. 
Den höchsten Grad erreicht dieselbe, wenn man zu sterben 
meint. | | 

De doel murrafi). Rol. 1867. Morz est de doel. Rol. 3646. 
(Er ist nicht wirklich todt). „Nenil“, fet ele, „mes mon 
vuel Seroie je morte d’enui. Chev. au I. 1604. Q’isi de duel 
- vos ociez? Chev. au 1. 1669. Celi qui de duel se debrise. 
Chev. au l. 1510. 
Einen geringeren Grad bezeichnet man durch Zittern, 
Verfärben, Heisswerden, Weinen: 
Que les autres de peor tranblent. Chev. au 1. 347. Qui 
done veist le Due pasmer De doel d’angoisse et de dolor. 
Meon 1 218, 840. D’ire devint plus vermiax d’un charbon. 
 Mitth. 8, 15. .IIL fois se pasme, tout est de duel noircis. 
Mitth. 17, 29. d’ire plus ardanz que breise. Chev. au 1. 810. 
Ensi trestuit d’ire eschaufe. Chev. au l. 1130. Si, que tuit 
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furent tressu€E De grant angoisse et de tooil. Chev. au 
l. 1187. Cel n’en i ad ki de pitet ne plurt. Rol. 822. 
Plurent des oilz de doel e de tendrur. Rol. 1446. Si nus 
plurrunt de doel e de pitet. Rol. 1749. 

Zu bemerken ist, dass das Substantiv, welches die Em- 
pfindung bezeichnet, auch den Artikel haben kann: 

Marsilies fut esculurez de Vire. Rol. 485. plorer de la 
pitie. V.-Hard. 28. 

2. Allgemein den Gegenstand oder Zustand oder die 
Person, durch welche eine Thätigkeit oder ein Zustand 
hervorgerufen wird. 

a) Die unter 1. angeführten Verben, dort also verbunden 
mit einem Ausdruck der Empfindung, haben auch sonst die 
Ursache mit de: Mourir de mort (des Todes sterben) findet 
sich Mätzn. Af. L. V, 37 und Mätzner führt in der Erläuterung 


zu dieser Stelle noch drei weitere an. 


C’onques nus hom ne transi De mort si desesperee. Mätzn. 
Af.L.X, 36. car il /u morz de celle bleceüre. Joinv. 226. 
que li euens Joffrois del Perche s’acocha de maladie. 
V.-Hard. 46. Del sane quwen ist se pasmet e angoiset. 
Rol. 2575. Des morz quil troevet cumencet a plurer. 
Rol. 2856. Que de ma dolor Zanguir. Mätzn. Af. L. X, 19, 
Li veoirs li demore et tarde Del vilain, qui tant par est 
lez. Chev. au l. 708, 

b) Der hier behandelte Gebrauch von de beschränkt 
sich durchaus nicht auf eine bestimmte Art von Verben, 
sondern ist ganz allgemein, so dass Diez (Gram. III®, 165 
unter 7, 3) sagen kann: „Ferner drückt de bei Verbis 
jedes Begriffes die unmittelbare Ursache einer Thätig- 
keit aus“. 

Wir heben besonders heraus die Ausdrücke: des Lobes 
und Tadels, der Anklage und Entschuldigung, des 
Dankes, der Gnade, des Lohnes, der Rache. 

et mout fu prisiez de celle journee. Joinv. 201. qui oni 
grant los, il et sa gent, de celle jornee. Joinv. 247. De 
ce, que li rois devisa, Tote la corz mialz l’en prisa. Chev. 
au 1. 671. — qui blasme le roy et son consoil de ce que il 
estoient en demeure. Joinv. 232. On me reprent d’amour 
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qui me maistrie. Mätzn. Af. L. XIII, 1. Qui m’ont d’amours 
achoisönne. Mätzn. Af. L. II, 31. Vos et vostre parage 
doint Diex maleicon, Quant m’apelastes onques de nulle 
traison. Aye, 13. Que de lor folie s’ancusent. Chev. au. |. 
1645. Nach Toblers Mitteilung in seiner Vorlesung hat 
die vaticanische Handschrift allerdings an dieser Stelle: 
Que lor folies les aneusent. — Quil li facet parduns Par 
ses saintismes nuns De go que at erret Ultre sa volentet. 
Comp. 605. pour un grei que Diex me sait de ce que 
je le croy fermement. Joinv. 49. por ce que il lor savoit 
mal gre de la prise de Jadres. V.-Hard. 105. S’alaisse a 
dieu grasses et merci rendre De gou c’onques, ... Mätzn. 
Af. L. VIl, 20. — Seignors barons, de vos ail Deus mercit! 
Rol. 1854. Qued auuisset de nos Christus mercit. Eulalia 27. 
e toit le preient que d’els aiet mercit. Alex. 37, e. (Bartsch. 
Chrest. 24, 3). Aids de nos merci por vo coment. Mitth. 
24, 8. Aures vous merci de moi? Mätzn. Af. L. IX, 49. 
Merci crier vos vuel Del grant oltrage et de l’orguel, Que 
je vos ai dit come fole. Chev. au 1. 1795. As pi6s li chiet 
et merci Üi cria De ses .II. fius, que malbaillis li a. 
Mitth. 12,3. Li baron merci vos crient de la prise de 
Jadres. V.-Hard. 106. De ces vasaus vos reguerrons mercis. 
Mitth. 25, 15. — Se vos ne lor rendez de ce fet guerredon. 
Aye, 22. De l’enor, que vos m’i feistes, Vos randrai ja 
le guerredon. Chev. au 1. 1012. Ben le conuis que guere- 
dun vos en dei E de mun cors, de teres e d’aveir. Rol. 3410. 
Wir eitiren hier diese Stelle, in der ja de das Mittel des 
Belohnens angiebt, um beide Constructionen, die sich an 
guerredon knüpfen, zugleich zu erwähnen. — Li nostre 
deu, vengez nos de Carlun! Rol. 1907. Venger te poez de 
la gent eriminel. Rol, 2456. Mes de ses homes me sui ge 
puis venchiez. Cor. L. 523. De ceux qui ont mespris /a 
venjance prenois. Aye, 23. 

Die Person, an welcher man sich rächt, ist nun freilich 
nicht nur die Ursache, die Veranlassung der Rache, sondern 
zugleich der Gegenstand, der Inhalt derselben, und daher 
kann se venger auch bei dem de des Stoffes erwähnt werden. 
Es berühren sich hier Grund und Inhalt ähnlich, wie oben 
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von Ort und Grund gesagt ist. Grade aus einer solchen 
doppelten Möglichheit der Auffassung aber ergiebt sich, dass 
jede Anwendung unserer Präposition mit ihrer Grundbe- 
deutung in Einklang zu bringen ist. 

Andere Fälle sind: 

Mes sire Gauvains molt se rit De ce, qu’ele li conte. Chev. 
au ]l. 2431. Tuit seen rient li chevalier De ce que... 
Me&on 1 199, 247. Or a feste mes sire Yvains Del roi, 
qui avoec li demore. Chev. au l. 2452. Contre le roi li 
chastiax sone De la joie, que l’en i fet. Chev. au 1. 2338. 
Et savez vous que je y gaignerai, fist li cuens, de ce que 
je le croy. Joinv. 50. Del dol s’asist la medre jus a terre, 
Alex. 30, a (Bartsch, Chr. 23, 12). Mais jou me tiens a 
paii& de l’atendre. Mätzn. Af. L. VII, 23. Or a Garniers 
ocis Haguenon le chenu; De lui a Berengiers tot le. con- 
seil perdu. Aye, 42. 

€) Unter diese Gruppe fallen Beispiele, die dem ört- 
lichen Gebrauche nahe stehen, auf die daher schon oben 
(1, 7,c) aufmerksam gemacht ist. 

Ja mais Karlon de nus n’avrat servise. Rol. 1727. Karles 
li magnes de vos m’avrat aie. Rol. 1732. Del rei paien 
en ad oüd granz duns. Rol. 845. De vos tendrat Espaigne 
le regnet. Rol. 697. Mes sachiez bien, que desormes 
N’auroiz de moi trives ne pes! Chev. au ]. 513. De la 
peor, que il en ot, Se feri en sa meisonete. Chev. au 1. 2836. 
que li bons euens Henris ot de la contesce Marie... dous 
fiz. Joinv. 76; ebenso 78. 

d) Es ist noch auf den Unterschied zwischen de und 
pour aufmerksam zu machen. Während das erstere die 
unmittelbar wirkende Ursache angiebt, bedeutet pour „um 
— willen‘. Por Auberi mue coulor souvent. Mitth. 29, 29 
(am Auberis willen, aus Besorgniss um A.), Im folgenden 
Beispiele stehen beide einander gegenüber: Nostre pelerin 
orent mult grant joie et mult grant pitie de cele croiz, por 
ie sens et por la proesce que il avoit en lui (in dem Dosen, 
der das Kreuz nahm). V.-Hard. 68. 

e) Im ersten Bande der Zeitschrift erörtert Tobler unter 
Nr. 2 der „Vermischten Beiträge“ eine Reihe von altfranzö- 
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sischen Anwendungen des de, welche zum Teil hierher ge- 
hören. Es wäre überflüssig, das dort Gesagte hier im ganzen 
Umfange zu wiederholen, nur führen wir zwei neue Bei- 
spiele an. Die Construction: de vostre mort fust grans da- 
mages — erklärt Tobler, indem er dem Verbum estre „noch 
etwas mehr sinnliche Kraft beimisst, als es deren da besitzt, 
wo es nichts als die sogen. Copula ist“, indem er also voll- 
ständig auf die Grundbedeutung von de (von — her) zurück- 
geht. Ebenso verhält es sich in: Biaz amis, d’une autre 
foie, Fait la dame, me fust moult bien. \Meon I 172, 87. 
Nachdem Tobler dann von dem gue de gesprochen hat, er- 
wähnt er, dass statt des relativen Pronomens sich auch das 
relative Adverbium que (= quam, ut) und an dessen Stelle 
wieder com findet (beide dann nach einem Comparativ oder 
einem Adjectiv oder Adverb des Modus). Für das letztere, 
und zwar mit einem Nomen, haben wir ein Beispiel: et ont 
resquis vostre compaignie de si alte chose ensemble faire 
con de la rescosse Nostre Seignor. V.-Hard. 29. 

C. De bezeichnet den Gegenstand, „mit Rücksicht 
auf welchen (durch welchen gleichsam veranlasst) eine 
Thätigkeit oder ein Zustand vorhanden ist“ (Mätzn. Synt. 
8 140). Diez erwähnt diesen Gebrauch Gram. III, 167, unter 
9. Es ist das vielleicht der Fall, in welchem das Altfran- 
zösische der heutigen Sprache gegenüber die grösste Freiheit 
zeigt. Auch das Lateinische kennt die Anwendung von de 
== quod attinet ad. Hand macht Turs. II, 210 sehr richtig 
darauf aufmerksam, dass dem deutschen „in Hinsicht auf“ 
und dem lateinischen (also auch dem französischen) de eine 
entgegengesetzte Auffassung zu Grunde liegt, dass das erstere 
a convertendo, das zweite a deducendo gebraucht ist. 

1. De steht nach Adjectiven, wie schon im Lateini- 
schen bei solchen, die sonst den Genitiv verlangen, wie 
 conseius, callidus, prudens (Turs. II, 212, 6). 

Gente de cors et de vis bele. Chev. au}. 972, De pins et 
de loriers i fu la bruille belle. Aye, 30. Elle est preus et 
sage de dit et de raison. Aye, 55. De blans sablons i fu 
biaus et grans li graviers. Aye, 59. De cez paroles que 
vos avez ci dit En quel mesure en purrai estre fiz? 
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Rol. 145. II ne fiert home, ne soit de la mort js. 
Mitth. 35, 24. Que li Borgoins est preus et afaities Et 
de ses armes corageus et haities. Mitth. 79, 20. Preudons 
doit estre et vaillans de son cors. Cor. L. 22. Car il 
nestoit si maladieus De nes ne de bouche ne d’ieus. 
Vr. an. 47. De la bouche fu il si sobres que... Join. 22. 
2. Wir haben bei dem instrumentalen de (ILL, i,b) ge- 
sehen, dass zu dem Verbum seigner das Mittel (la main 
destre) mit de hinzugefügt wird; ebenso steht nun auch die 
Veranlassung des Sich-Bekreuzens mit de. 
Mes plus de cent foiz se seingna De la mervoille, que il 
ot. Chev. au I. 794. De tant de rois se commence & sai- 
gnier. Cor. L. 359. Weniger deutlich als hier ist das 
causale Verhältniss in der Hinzufügung de Dieu (im Namen 
Gottes) zu erkennen: E Yarcevesgque de Deu les beneist. 
Rol. 1137. E l’arcevesque de Deu les ad seignez. Rol. 1141, 
was Gautier in seiuer Ausgabe des Rol. denn auch mit 
de par Dieu und au nom de Dieu wiedergiebt. Dasselbe 
: kann altfranzösisch gesagt werden: Sein(z) Gabriel, ki 
de part Deu le guarde. Rol, 2847. Si’s unt asols e seignez 
de part Deu. Rol. 2957; wie denn de par überhaupt von 
häufigerem Gebrauche war. 
3. De steht nach den Ausdrücken: Glauben, Wissen, _ 
Meinen, Raten. 
De la fontainne poez croire, Quele boloit com eve chaude. 
Chev. au 1. 420. Del rei paien, sire, par veir creez, Ja 
ne verrez cest premier meis passet Qu’il... Rol. 692. 
Que vos en semblet d’Arrabiz e de Frances, (Se) nos avrunı 
la vietorie del champ ? Rol. 3511. Co saciez de cels jurz. 
Comp. 510. E saciez par raisuns De tutes lunaisuns 
Que... Comp. 2299. Bien sai de Y’arbre, e’est la fins, 
Que... Chev. au 1.411. D’ico seiez bien clers. Comp. 3006. 
gleichlautend 3220. D’ico aiez entente. Comp. 3092. E 
ceste eniencium Avum nus del leün. Comp. 1643. Que me 
loez de cels quai retenuz? Rol. 3948. moi conseilliez 
D’une maison que je voil faire. M&on 1 207, 486. que tu 
me consoilles Ou d’aventure ou de mervoilles. Chev. au 
l. 363. et priassent Dieu que il les conseillast de la re- 
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queste as messages. V.-Hard. 25. si li requierent conseil 
d’iceste chose. Alex. 61, ce (Bartsch, Chr. 26, 25). que con- 
seillor en doinst d’icel saint home. Alex. 62, d (B. Chr. 26, 31); 
gleichlautend 66, d (27, 3). 
4. Nach denen des Versicherns und Bürgens: 

de mort li duins fiance. Rol. 914. Mais d’une chose vos 
soi jo bien guarant. Rol. 1478. De co trai a guarant 
Maistre Bede e Gerlant. Comp. 2359; auch 2951; 3207. 

5. Da de in der Bedeutung „in Bezug, mit Rücksicht 
auf“ so allgemeiner Anwendung ist, so findet es sich auch 
bei vielen Ausdrücken, die ihrem Sinne nach eine solche 
Ergänzung nicht notwendig verlangen. 

Wir erwähnen zunächst die Ausdrücke: Unrecht thun, 
Schaden verursachen und erleiden: 

Meesmement de se maison Li voloit on faire Er tort. 
Th. fr. 83. Vous vous avez forment de l’enor abeissiez. 
Aye, 4. De chrestiens voelt faire male vode, Rol. 918. 
De vos seit hoi male confusiun! Rol. 3276. De vos seit 
hoi grant perte! Rol. 3299. pour ce que, se il li mescheoit 
de sa gent, par son cors les peüst delivrer de prison. 
Joinv. 9. Et s’ainques de riens li fausai, im Refrain des 
Liedes XXVI bei Mätzn. = „wenn ich sie je in irgend 
etwas fälschte (betrog)*. 

Die Verben ähneln, gleichen. 

Se il ne fust si noirs et si mu6ds, Aubri sanblast de la 
bouche et der neis. Mitth. 62, 31. et jou tot ensement 
Woeil que de chant et d’amour les retraie. Mätzn. Af. 
L. VIII, 6 („ich wünsche, dass ich in Sang und Liebe ihnen 
gleiche“). — quite und s’aquiter: N’est pas de la promesse 
quites. Chev. au 1. 894. Mes des cos fu quites et frans Li 
liz. Chev. au 1.1134. quite de toz les pechiez. V.-Hard. 2. 
Qnanqu’ele puet, vers lui s’aquite De l’enor, qu'il avoit 
feite. Chev. au 1. 1282, 

Das absolut gebrauchte s’acorder übersetzt Burgny im 
Glossar zu seiner Grammatik mit „faire sa paix“ und eifirt 
I, 237 eine Stelle aus Benoit: Serf nos e aime, si t’acorde. 
Nun findet sich Mitth. 16, 23: Se ne me fust honte, par saint 
Denis, Ja m’acordaisse de la mort de mes fis. Es kann 
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also zu s’acorder unter Anknlipfung mit de auch die Sache 
(oder Person) hinzugefügt werden, mit Bezug auf welche 
man sich zufrieden giebt. — Tant est de vos la chose alee, 
Que ma dame ceanz vos set. Chev. aul. 1912. de vos = 
in Bezug auf cuch. Diese Auffassung scheint natürlicher, 
als wenn man de vos als possessiven Genitiv zu la chose 
nehmen wollte. Statt nun wie hier la chose zum Subject 
zu machen, kann man es auch mit de zu einem unpersön- 
lichen Verbum hinzufügen; wie wir im Deutschen sagen 
können: So verhielt sich die Sache — oder: So verhielt es 
sich um die Sache. Aussi avint de ceste chose. Joinv. 164. 
Ist avenir wie im vorliegenden Falle construirt, so tritt die 
Person in den Dativ: Et de ce molt bien li avint, Quil se 
fu avant estanduz. Chev. au l. 936; ist dagegen chose zum 
‘Subject gemacht, so muss, wie vorher die Sache, jetzt die 
Person mit de gesetzt werden: sc aucune chose avenoit de 
li en la voie. Joinv. 114. Waillys Uebersetzung — lui arri- 
vait — ist also keine wörtliche; genau heisst die Stelle 
vielmehr: wenn irgend etwas „in Bezug auf ihn“ dazukäme, 
d.h. geschähe. — Einzelne hierher gehörige Fälle sind noch: 
Del departir ne me doint dieus loisir. Mätzn. Af. L. XX VIII, 34. 
Face de moi sa voellance. ib. IX, 41. De Guenelun justise 
ert faite tel. Rol. 3904. Devant le roy servoit dou mangier 
li cuens d’Artoiz. Joinv. 94. Victorie signifie Que Deus, li 
fllz Marie, Out de judeue gent, De paiene onsement. Comp. 
1559. Sollte diese Construction vielleicht nur eine Nach- 
bildung des lateinischen victoria de aliquo sein, wie sie bei 
dem Verfasser des Computus wohl anzunehmen sein dürfte? 

Es ist zu beachten, dass de die Bedeutung „in Bezug 
auf“ nur haben kann, wenn es „zur genaueren Bestimmung 
des Prädicats“ dient (Diez), dass es also nicht gleichwertig 
ist mit dem deutschen „was anbetrifft“, dem lateinischen 
„quod attinet ad“, dem neufranzösischen „quant &“, denen 
vielmehr im Altfranzösischen androit de entspricht. Androit 
de moi doing je le pris Au veinqueor. Chev. au 1. 1700. 

6. Wir eitirten oben (B, 2) Toblers „Vermischte Bei- 
träge“ im Jahrgang 1877 der Zeitschrift; er fährt dort S. 10 
fort: „Es scheint nämlich bisweilen, als ob bei Ausdrücken, 


27 


die zum Sehen oder Hören auffordern, was auch in der 
Form der Frage geschehen kann, der Accusativ dessen, 
worauf der Sinn zu richten ist, durch de mit dem Casus 
obliquus ersetzt sei“. So verhält es sich auch in: avez veü 
de ces ribaus? Joinv. 237. Im Comp. ist veez einige Male 
mit derselben Construction im uneigentlichen Sinne gebraucht, 
fordert dann also nicht eigentlich zum Sehen auf, sondern 
dient nur dazu, die Aufmerksamkeit des Lesers für das zu 
Sagende zu erregen. Or veez del quart signe Pur quel 
chose il fut digne Que en juin fut posez. Comp. 1295. E 
de capricornum veez or par raisun. 1765. E d’une lunaisun 
Veez or par raisun, Quantes hures, quanz jurz Nus truvun 
en sun curs, 2475. E veez or briefment De mun enteude-' 
ment: 3153. | 

Von den beiden Erklärungen dieser Erscheinung, die 
Tobler vermutungsweise ausspricht, folgen wir der ersten. 
Sie lautet: „gehört zu dem Verbum des Sehens und Hörens 
im Grunde immer als Ergänzung ein indirecter Fragesatz, 
dessen Subject zu diesem Verbum als adverbiale Bestimmung 
gezogen wäre, der aber oftmals unausgesprochen bleibt?“ 
Für diese Erklärung möchte vielleicht sprechen, dass die 
alte Sprache es überhaupt zu lieben scheint, wenn von de 
eigentlich „ein Thun, eine Rede oder ähnliches* abhängig 
sein müsste, das Subject allein zu de zu stellen und dann 
das Verbum in einem Nebensatze (in den folgenden Bei- 
spielen einem Relativsatze) zu bringen. Wenigstens scheint 
dies Verfahren dann gewöhnlich zu sein, wenn das Subject 
ein Substantiv ist, während sonst die Wendung de ce que 
gebraucht wird. 

Im Chev. au 1. heisst es 678: Si fu destroiz et angois- 
seus Del roi, qui aler i devoit. Hier liegt der eigentliche 
Grund garnicht in dem del roi, sondern in dem Verbum des 
Relativsatzes., Iwein war darüber ärgerlich und angstvoll, 
dass der König dahin gehen sollte. Que cent foiz cuidai 
estre morz Des foudres, qu’antor moi cheoient, Et des arbres, 
qui peceoient. Chev. au 1.444. Der Relativsatz qui peceoient 
enthält nichts Zufälliges, sondern vielmehr den eigentlichen 
Grund des cuidai estre morz; ich glaubte zu sterben von 
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dem Brechen der Bäume. Ebenso in: Et de sa char, que 
il voit nue, Est trespansez et esbaiz. Chev. au 1, 3022. Mes 
cel jor molt se merveillierent Del roi, qui eincois se leva. 
ib. 42. Quant la dame oi les noveles Del roi, qui vient, 
s’en a grant joie. ib. 2330 (die Nachricht von dem Kommen 
des Königs). ct si demanderoiz Consoil del roi, qui doit 
venir. ib. 1846. Lunete rät ihrer Herrin, um Rat zu fragen 
in Betreff der Ankunft des Königs, nämlich wie man sich 
dabei verhalten solle. — Sollte sich unsere Vermutung durch 
Untersuchungen Berufenerer bestätigen, so läge also hier 
eine ganz allgemeine sprachliche Erscheinung vor, und es 
würde nichts Auffälliges mehr haben, wenn die Sprache bei 
‘den Verben des Sehens und Hörens noch einen Schritt 
weiter ginge und bei denselben der sonst erforderliche 
Nebensatz auch wegbleiben könnte. 

Tobler mach dann a.a. O0. auf die Redensart n’i a que 
de mit einem substantivirten Infinitiv aufmerksam, die er 
übersetzt: „es bleibt bloss noch zu... .., man braucht bloss 
noch zu... .“, und erwähnt dann das n’i a mit /fors de und 
se...non. Wir finden dasselbe: Il ni a mais que du 
monter. Meon I 237, 1444. (Stimmt überein mit der von 
Tobler eitirten Stelle Chev. au l. 2623). or ni a plus Fors 
de veoir que nous ferons. Meon I 326, 248. Auch hier ist 
der Infinitiv substantivirt, obgleich er nicht vom Artikel be- 
gleitet ist. Den Beweis liefert das folgende Beispiel: Or 
ni a fors que dou voer De moi foir hors de son regne. 
Meon. 1 328, 316. 

D. Im engsten Zusammenhange mit dem causalen Ge- 
brauche von de steht die Anwendung der Präposition beim 
Passiv. Schmitz, Gram,? 182, constatirt den Unterschied 
im Gebrauche von de und par beim Passiv im Neufranzö- 
sischen, indem er de nur dann für zulässig erklärt, „wenn 
die Thätigkeit nur als ein Ausgehen gefasst wird, nur als 
ein Thun, das in dem logischen Subject beruht und von 
Seiten desselben geübt wird;“ während par gebraucht wird 
„bei denjenigen Thätigkeitsbegriffen, welche das Hervor- 
bringen einer Wirkung, ein ausführendes Handeln, eine 
energische Vollbringung durch das Subject bezeiclnen.“ 


e“ 


29 


Er fügt S. 183 hinzu: „Diese beiden Anschauungsweisen 
waren im Altfranzösischen noch nicht geschieden“. Der 
freiere Gebrauch des de beim Passiv ist eben hauptsächlich 
eine Folge der weiteren cansalen Anwendung desselben, und 
so scheint denn auch, obwohl beide Präpositionen promiscue 
gebraucht werden, de im Altfranzösischen noeh zu überwiegen. 


Ch’est ou Dieus fu de vierge nes. Vr. an. 347. Et eil fu 
niez Garnier et de sa seror nez. Aye, 10. S’ont une lei 
ki est mauvaise Et owvree en fausse fournaise De faus 
metail, de faus ouvrier. Vr. an. 301. E primes fut /rwet 
D’aleun hume desvet. Comp. 2617. il estoient si pressei 
des Turs que... Joinv. 232. Que de lui est tot autresi 
Chevalerie anluminee, Come... Chev. au l. 2404. que on- 
ques si granz affaires ne fu enpris de nulle gent. V.-Hard. 
128. Ne que siil fust de .III. cordes Z[i]es. Mitth. 14, 11. 
La fu navrez messires Hugues d’Escoz de trois glaives. 
Joinv. 225. Das Passiv von navrer bietet zugleich einen 
Beweis dafür, dass sich der passivische Gebrauch von de 
auch an den instrumentalen anlehnt, 


V. 


„Der Genitiv der Art und Weise, der auf das Wie? 
antwortet, steht der Antwort auf das Warum? nahe; die 
Grenze zwischen beiden ist oft schwer.zu ziehen“ (Mätzn. 
Gram.,? 374). Sicher ebenso nahe steht er dem Genitiv 
des Mittels, der im weitesten Sinne ebenfalls die Art und 
Weise der Ausführung angiebt. Ueber die historische Ent- 
wicklung dieses Gebrauches von de giebt Hand eine An- 
deutung, wenn er Turs. II, 224 Redewendungen erwähnt, die 
aus der Palaestra auf andere Gebiete übertragen wurden. 
Es sind das besonders solche, die sich auf die Art und 
Weise des Kampfes beziehen, wie de genu pugnare. Also 
ist auch hier die Weiterentwicklung der Bedeutung von dem 
sinnlichen Gebrauche ausgegangen. Wie man sagte: „vom 
Knie aus kämpfen‘, sagte man später auch: etwas thun 
von der Wahrheit aus, vom guten Willen aus, und dergl. 
Dass auch Adjectiva mit de verbunden werden, ist ein aus 
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dem Lateinischen übernommener Gebrauch, wie de integro, 
de improviso und ähnliche Redewendungen zeigen. 
Die hierher gehörigen adverbialen Redensarten sind 
ausserordentlich zahlreich. 
Les a regus de bone volente. Mitth. 28, 14; aueh Aye, 10. 
Sun uncle apelet de mult fiere raisun. Rol. 875. Ensi 
parloient tuit d’un ranc. Chev. au I. 2069. Si se fet preier 
de son buen. Chev. au l. 2109. So finden sich: de droit; 
de si grani legerie; de bon cuer et d’entier. Aye 6; 12; 24. 
De honte. Chev. au l. 1398. de randon. Chev. au 1. 878 und 
Aye, 66. de verite. Mitth. 32, 11. De plains eslais. ib. 33, 4. 
de gred. Rol. 2000; Cor. L. 110; 230. de sen gre. Mätzn. 
Af. L. XL, 42 (M. übersetzt: nach eigenem Gefallen, gern). 
de maniere in gros de maniere Th. fr. 60 geben die Heraus- 
geber mit convenablement grosse wieder. de guile und 
de tricherie belegt Mätzner in der Erläuterung zu XIII, 14 
der Af. L. aus Jubinal, Jongl. et Trouv. S. 66; Barbazan, 
Fabl. et C. IV 128, 133; Th. fr. 215. de mort entspricht 
unserem „tödtlich“ und steht bei hair: Qu’il s’antrehaissent 
de mort. Chev. au 1. 815. qui de mort le haioient. ib. 1590; 
in demselben Sinne findet sich indessen auch a: Mais il 
estoit a mort hais De ses freres. Vr. an. 84. Unserem 
„eines Todes sterben“ entspricht: de male mort morir. 
Mitth. 55, 17. de voir. Mitth. 27, 12 und Meon I 192, 2. 
de legier. Mitth. 69, 17. de nouvel. Me&on I 318, 19. de A. 
Mitth. 54, 3; 65, 22; V.-Hard. 132. de certein. Joinv. 171. 
de commun. 'Th. fr. 87. de tant (Si m’acort de tant as 
Bretons Que... Chev. au 1. 37) übersetzt Tobler „so weit“. 
Häufig ist du tout = ganz und gar. Meon I 228, 1159 
und 1163; Comp. 2078; 2468; 2768; Chev. au I. 250; 521; 
 Aye,29. Mätzn. Af.L. V,8; XV, 14; XLI, 64; auch de tot 
ohne Artikel: Chev. au 1.1893. In demselben Sinne wird 
de tot en tot gebraucht: Alex. 10, e (B. Chr. 21, 12); 58, e 
(26, 12); oder del tot an tot: Chev. au 1. 1983; 1988. 
Burguy sagt davon Gr. II, 329: de t. en t. signifiait tout 
a fait; suivi d’une negation il ayvait le sens de pas du 
tout, nullement. Ebenso wie hier hat de in den Redens- 
arten de chief en chief (Mitth. 3, 8 und 53, 13, beide Male 
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bei conter) und de rechief (Chev. au l. 141 bei comaneier) 
eigentlich örtliche Bedeutung, da es noch deutlich erkenn- 
bar den Ausgangspunkt angiebt; doch ist der Sinn der 
ganzen Redensart ein modaler. 


Auch substantivirte Infinitive sind in solcher 
"Weise adverbial gebraucht: Mätzn. Af. L. XII, 14 de giler 
und XXVII, 26 de falir — „trügerisch“, auf die Mätzner 
in der Erläuterung zu der ersteren Stelle aufmerksam 
macht. Endlich möge hier noch das Gerundium erwähnt 
sein, das sich im Altfranzösischen mit verschiedenen Prä- 
positionen, auch mit de, findet. Diez erwähnt es Gram. 
Il13, 261, Anm.; Tobler spricht davon Jahrbuch VIII, 347 
und Zeitschr. I, 24. 


VI 


Die possessive Anwendung unserer Präposition ist 
diejenige, welche einem eigentlichen Genitiv am nächsten 
steht, und sie ist auch schon im Lateinischen vorhanden, 
wo de gebraucht werden konnte, „ad exprimendam vim 
casus genitivi*. Turs. II, 202. Aus dieser Entstehung des 
possessiven de als Umschreibung des Genitivs erklärt sich 
denn auch der Umstand, dass die bei weitem grösste Zahl 
solcher Fälle attributiven Gebrauches ist, und dass, wenn 
dies nicht der Fall ist, das possessive de sich höchstens bei 
estre findet. 


Jedenfalls ist aber auch hier kein eigentlicher Genitiv 
anzuerkennen. bons faiseres de ceanchons (Th. fr. 78) ist 
zunächst jemand, der „von Liedern her“ ein guter Ver- 
fertiger ist, vielleicht mit Hinzutreten eines causalen Neben- 
sinnes, also auch „wegen der Lieder“. Man ist bei dieser 
Erklärung nicht wie Mätzner gezwungen, manche Ausdrucks- 
weisen, die ihm natürlich als „freieste Verwendung des Ge- 
nitivs“ erscheinen müssen, durch Mittelglieder zu erklären, 
die der Zusammenhang bieten soll. 

1. „Bei der Entwicklung des attributiven Verhältnisses 
kann der Genitiv bald als Ausdruck des Subjectes, bald 
des Objectes erscheinen“ (M. Gram. 483, d). 
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les filz de noz muillers. Rol. 42. un muster de nuneins. 
Rol. 3730. le plus grant maistre des Juis. Joinv. 51. 
Adont me vint avisions De cheli que j’ai a fame ore, 
Th. fr. 57. deu del eiel. Alexius 11, e (Bartsch, Chr. 21, 15) 
und 35, b (22,26). li rois dou chiel cheliestre. Vr. an. 276. 
les segneurs des tierres. Vr. an. 393. la cape del ciel. 
Rol. 545. pour l’amour de Dieu et de moy. Joinv. 28; 29. 
Pour le racat de nos pechies. Vr. an. 278. 


Den von Mätzner als „freieste Verwendung des Genitivs“ 


angeführten neufranzösischen Beispielen entsprechen etwa: 


a l’entree De la chanbre. Chev. au l. 1951. (Der Eintritt 
erfolgt auf Grund des Zimmers, er wird ermöglichst durch 
dasselbe.) le passage de Venise. V.-Hard. 50. La traisun 
me jurrez de Rollant, s’il i est. Rol. 605. Laissiez le plait 
d’Ayen, car il est trespassez. Aye, 8. — Bei ötre: qui est 
fils de son frere. V.-Hard. 144. 

Das possessive Verhältniss wird im Altfranzösischen 


(wie noch heute vulgär) auch oft durch a ausgedrückt. 


li lois as erestiöns. Vr. an. 289. Des mains as anemis. 
Vr. an. 293. Des mains a cez. Chev. au l. 2429. chaels 
al; leün. Comp. 1674. 1i filz au roi Urien. Chev. au l. 2122. 
Reis Canabeus, le frere al amiraill. Rol. 3429. Auch bei 
etre: Icil ert frere al rei Marsiliun. Rol. 880. 


2. Ist der von de abhängige Gattungsname ohne 


| Artikel, also allgemein gebraucht, so erhält der ganze, 
eigentlich possessive Ausdruck gradezu qualitativen Sinn. 


Li corages de fame. Aye, 36. sens d’enfant. Aye, 38. 
Chief de chievre. Comp. 1769. Cue de serpent. Comp. 1770. 
Jalz de euete et nes de chat. Chev. au 1. 300. Danz de 
sengler. ib. 302. In figure de colomb. Eulalia 25. | 


In den adverbialen Redensarten «a Zei de und en oder 


a guise de ist der Sinn des Ganzen ein modaler. 


a lei de chevaler. Rol. 752. a leide bon vassal. Rol. 887. 
a loi de roi. Cor. L. 610. en guise de tortrele. Alex. 30, d 
(B. Chr. 23, 15). en guise de baron. Rol. 1226. en guise 
de produme(s). Rol. 3264. a guise d’esperon. Chev. au 
L. 711. | 
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3. Der possessive Genitiv kann auch vor seinem Sub- 

stantiv stehen oder von demselben getrennt werden. 
Einsi sui de mes bestes sire. Chev. au 1.353. De cels de 
France virent les gunfanuns. Rol. 857. La mervoille a 
veoir me plot De la tanpeste et de l’orage. Chev. au l. 430. 

4. „Hierher gehört auch der appositive Genitiv, wo- 
durch ein engerer Begriff einem weiteren, namentlich ein 
Eigenname einem Gattungsnamen zu näherer Bestimmung 
beigegeben wird“ (Mätzn. Gram.). 

le num de Juliane. Rol. 3986. el numbre de dis. Comp. 
1028. la terre de Egypte. Joinv. 8 Ville de Cypre. 
Joinv. 13. hore de tierce. V.-Hard. 160. tens d’ester. 
Comp. 1913. tens de ver. Comp. 1918. meis de jenvier. 
ib. 1159. meis de fevrier. ib. 2102. meis de marz. ib. 3240. 
Au mois d’aoust. Joinv. 125. 

5. Im attributiven Verhältnisse braucht das Altfranzösische 
oft statt des possössiven Pronomens de mit dem Per- 
sonalpronomen. 

L’ame de vous. Vr. an. 117; ebenso Joinv. 28. L’anme de 
lui. Rol. 1268; ebenso 1510; Joinv. 34; 71. L’anme de 
tei. Rol. 2934. Sulune le sens de nus. Comp. 574. en 
nom de li. Joinv. 68. Les biens de vous. Mätzn. Af.L. 
XIV, 20. L’ounour de li. ib. XXVIII, 19. Auch mit Vor- 
anstellung des „Genitivs“: Guarl[is] de mei l’anme de tuz 
perilz. Rol. 2387. — Aus dieser Construction erklärt sich, 
dass ötre die Bedeutung „angehören“ haben kann: Quant 
de li sont tout mi pense. Mätzn. Af. L. II, 15. 

6. Bei Substantiven und Pronomen, welche Personen 
bezeichnen, kann die Casuspräposition wegbleiben und 
der blosse Casus obliquus gesetzt werden. 

Deus, li filz Marie. Comp. 1560. la rescosse Nostre Seignor. 
V.-Hard. 29. la mort le conte Thibaut de Champaigne. 
V.-Hard. 40. En non dieu. Mitth. 18, 1. par comandement 
deu. Alex. 18, c (B. Chr. 22,2). el nom la virgene. Alex. 
18, d (22,3). li serf son pedre. Alex. 53, e (25, 33). pour 
eui valour. Mätzn. Af. L. XXVIIL, 3. — Die einzigen Aus- 
nahmen von der Beschränkung auf Personenbezeichnungen 
scheinen en sum und par sum im Rol. zu machen (En sum 
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un tertre 708; par sum les puis 714); so lange indessen 
nicht noch weitere Fälle beigebracht sind, in denen Sach- 
Bezeichnungen mit dem Casus obliquus verbunden sind, 
wird man diese beiden Redewendungen für präpositionale 
Ausdrücke erklären müssen. 

7. Ein zwei Mal wiederholtes de erhält den Sinn von 

zwischen. 

que une meslee comenga des Venisiens et des Francois. 
V.-Hard. 88. Il i a guerre de Flamens et de Fris. Mitth. 
18, 13. Lors si encommencoit la tengons de moy et de 
maistre Robert. Joinv. 32. Mais il n’est nus congies, que 
que nus die, Si dolereus com d’ami et d’amie. Mätzn. Af. 
L. VIL, 7. aingois estoit li fereis de maces et d’espees, des 
Turs et de nostre gent. Joinv. 229. 

Wenn das von de abhängige Nomen zwei einander ent- 
gegenstehende Parteien zugleich bezeichnet, so hat de den- 
selben Sinn, auch wenn es nur ein Mal steht: 

La guerre de vos .lI. Chev. au I. 2934. 


Vo. 


Auch in dem de der Qualität ist die ursprüngliche 
Bedeutung der Präposition zu erkennen. Mätzner sagt von 
diesem „Genitiv“, er drücke das Wesen und die Natur aus, 
denen ein Gegenstand angehört, aus welchen er gleichsam 
hervorgeht. Rönsch, Itala und Vulgata, S. 396 hat ein spät- 
lateinisches Beispiel, dass de den Ablativ der Qualität er- 
setzt: quia de statu pusillus erat. 

1. Ein grosser Teil der hierher gehörigen Fälle ist at- 
tributiv. 

gent de tele facon. Mitth. 19, 13. un omme de grant eage. 
Vr. an. 40. Cui li rois de divinit6 Donna laniel de di- 
gnite. Vr. an. 325. la lei de salvetez. Rol. 126. malvais 
hom de put aire. Rol. 763. chevaler de bon aire. Rol. 2252. 
Peres de gloire. Cor. L. 59. creatures De diverses mesures. 
Comp. 232. avanture de mort. Joinv. 6. peril de mort. 
Joinv. 15. toutes gens de religion. Join. 71. Eli elere 
de Latin. Comp. 350. Der attributive Genitiv steht auch 
beim Zahlwort: Et de celi refaz la lune, Dom il ne puet 
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estre que une De grant foi et de grant ale. Chev. au 
1. 2409, | 
2. Auch wenn der von de abhängige Ausdruck nicht 
attributiv gebraucht ist, so gehört er doch so eng zum 
Nomen, dass er sich nur bei Verben wie &ire, sembler, con- 
naitrre, trouver, cuidier findet. 
Et se li envius Zst tant de putes murs. Comp. 139. Art 
est de tel baillie Cum est guarmenterie. Comp. 465. que 
nuit e jur Sunt d’uele lungur. Comp. 1711. Nen iert pas 
de jenvier, Ainz serrat de fevrier. Comp. 2305. De nul 
meis ne seırunt. Comp. 2311. Mes andui sont de si fier 
euer. Chev. au l. 849. De vostre enor, biax sire chiers, 
Ne fu onques nus chevaliers, Ne de la vostre conpaignie! 
ib. 1291. Ke trestous estoit ses cateus De viertus. Vr. 
an. 78. Barbarins est e mult de males arz. Rol. 886. 
Del roi, qui fu de tel tesmoing. Chev. aul. 35. In: Uns 
rois ki fut de guerre. Comp. 1954 ist das attributive Ver- 
hältniss uns rois de guerre zerrissen. Com eist hom 
sanble de grant nobilite. Mitth. 29, 1. De vasselage te 
conoissent ti per. Rol. 3901. La la trovai ... De tel solaz 
et de tel estre. Chev. au 1. 239. Ki se cuident de sens 
parfont. Vr.an. 7. In: Or oez quwil pense de bien. Meon I 
226, 1087 ist wohl de bien von einem zu ergänzenden, 
dem que entsprechenden Substantiv wie chose abhängig 
zu denken. 


vn. 


Das de des Masses drückt nach Mätzner entweder das 
bestimmte Quantum einer Grösse oder (bei Comparativen 
oder Ausdrücken, die einen Comparativbegriff enthalten,) 
die Differenz aus, um welche der eine Gegenstand ein Mass 
überschreitet oder hinter demselben zurückbleibt. — Unter 
den ersten Fall rechnet Mätzner das von Adjectiven wie 
long, epais, äg& ete. abhängige de mit einer Massangabe. 
Hier wird der Zustand des Lang-, Dick-, Alt-Seins von dem 
Masse her, vermittelst desselben erreicht gedacht. Eine 
genau entsprechende Anwendung ist uns im Altfranzösischen 
nicht bekannt; doch sind die folgenden Fälle, in denen de 
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von einem Verbalbegriff abhängig ist, ähnlicher Natur oder 

leiten wenigstens darauf hin. 
De .XV. liues en ot hom la rumur. Rol. 817. Veez ayant 
de dous liwes de nus. Rol. 2425. D’une grant toise wi 
ose en aprochier. Cor. L. 642. D’un mois entier n’ierent 
il mais sand. Mitth. 51, 27. — Bei Massangaben entspricht 
der Bestimmung „an Breite, an Länge“ de mit dem Ad- 
jectiv. Entre II eulz ot de le demi pie. Cor. L. 501. Teoise 
ot de lone et de le demi pie. Cor. L. 635. S’ot pres de 
‚II. espanz de le. Chev. au. l. 296. 

Bezeichnet de das Mass, um welches eine Sache eine 
andere übertrifft oder von ihr übertroffen wird, so ersetzt 
es den lateinischen Ablativ und steht ebenfalls der instru- 
mentalen Anwendung nahe. Für diesen Fall citirt Mätzner 
(in der Gram.) selbst aus dem Altfranzösischen: Qui estait 
la plus belle de molt. Denselben Sinn hat dassez: N’ot pas 
tant mes, con il vousist, d’asses. Mitth. 62, 7. Mais ne dist 
mie tous ses voloirs d’asses. Mitth. 63, 16. In de molt und 
d’asses handelt es sich aber nur um allgemeine Angaben; 
eine bestimmte Differenz dagegen wird Chev. au |. 519 
durch den Accusativ. bezeichnet: et fu sanz dote Plus granz 
de moi la teste tote. — Dieselbe, dem deutschen „um“ ent- 
sprechende Bedeutung behält de bei einer Differenz der 
Zeit bei apres und devant: lequel nous ne veismes puis 
d’an et demi apres. Joinv. 16. grans moyes de tonniaus de 
vin, que il avoient achetei de dous ans devant que li roys 
venist. Join. 130. 


IX. 

Das de des Wertes hat die im Altfranzösischen so 
häufige Bedeutung „in Bezug auf“, von der oben IV, C 
unter dem causalen de gesprochen is. Von ihm sagt 
Mätzner (Synt. $ 145), es stehe im Neufranzösischen selten 
bei den Zeitwörtern des Kaufens und des Bietens für einen 
Gegenstand. Für das Altfranzösische belegt es Mätzn. selbst 
bei donner (Dou vilain ne donroie un pet). Wir finden es 
ausser bei diesem Verbum noch bei /aire marchiet; doch 
scheint es bei beiden nicht grade selten. 
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Il ne donroient de vo dangier .II. nois. Mitth. 27,4. Ne 
donries de ma vie .I. besant. ib. 47, 6. que li soudans 
donnoit de chascune teste des chrestiens un besant d’or. 
Joinv. 177. Et si /aites marchie a moi. Dit li mestres, 
et je de quoi? Meon I 195, 95. Li reis Marsilie de nos 
ad fait marchet. Rol, 1150. Ele a fait envers vous Trop 
grant marchie de ses denrees. Th. fr. 58. 

Was den „Genitiv des Preises“ anlangt, der dem 
ächten lateinischen Genitiv entspricht, so hat auch hier 
Mätzner selbst ein altfranzösisches Beispiel: L’avoir de quoi 
vous m’achatastes. Stimming eitirt in seiner Syntax des 
Commines (Zeitschr. I, 197) als einziges Beispiel aus Com- 
mines: lesquelles (se. villes) le roy avoit rachetees de quatre 
cens mille escus. Uns ist ein solcher Gebrauch nicht bekannt 
geworden, wenn man nicht Ausdrücke wie de tant und de 
noient hierher rechnen will: Ja de tant riens n’en lesserai. 
Möon I 197, 166. Au Borgignon me covient repairier, Qui 
ne la pot de noient oublililer. Mitth. 46, 18. Dagegen findet 
sich pour: Va, sote, il ne la velt doner Por mains d’un 
croistre et cine sos. Meon I 197, 170. 


X. 


1. Schon im Lateinischen bezeichnet de neben ex den 
Stoff (materiam, ex qua aliquid sumptum aut factum sit, 
aut fiat. Turs. II, 199). Der herzustellende oder hergestellte 
Gegenstand wird oder ist aus dem Stoffe, von dem Stoffe 
her, gebildet. De findet sich so: 

a) attributiv. 

Esperuns d’or. Rol. 345. la bucle de cristal. ib. 1263. pur 
nul hume de car. ib. 2141. caeines de fer. ib. 3735. cur- 
reies de ceıf. ib. 3738. ses granz pels de martre. ib. 3940. 
Der attributive Genitiv kann auch von seinem Substantiv 
getrennt werden: A l’arbre vi le bacin pandre Del plus 
‘fin or, qui fust a vandre. Chev. aul. 417. Un faldestoed 
i out d’un olifant. Rol. 609. Wie im letzten Beispiele der 
unbestimmte Artikel, findet sich auch der bestimmte: 
Ceignent espees del acer vianeis. Rol. 997. Das Rolands- 
lied hat in diesem Sinne auch ad. Sun elme ad or. 2170. 
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si adubent lor cors D’osberes e d’elmes e d’espees a 
or. 1797. 

b) Nach den Begriffen des Hervorbringens, Machens 

und Bildens aus einem Stoffe. 
A la fenestre, qui de maubre est ouvree. Mitth. 71, 7. 
S’ont une loi ki est mauvaise Et ouvree en fausse four- 
naise, De faus metail, de faus ouvrier. Vr. an. 301. Se- 
maine est apelee Qu’est de set jurs furmee. Comp. 409. 
Li bissexte est furmet De l’an dunt ai parlet. Comp. 2037 
(Wenn man hier nicht vorzieht, wie es im Lateinischen 
oft der Fall ist und auch neufranzösisch vorkommt, de 
gleich secundum, gemäss, zu fassen). Li frein sunt d’or 
les seles d’argent mises. Rol. 91. Naimes li dux puis 
establist la quarte (sc. eschele) De tels baruns qu'asez 
unt vasselage. Rol. 3036. Establir wiederholt sich Rol. 
3061 und 3068. Un faldestoed i out /ait d’or mer. Rol. 115. 
La siste eschele unt faite de Bretuns. Rol. 3052. De .IL 
jJornees fera une, Chev. au l. 1837. Deus aniaus fis faire 
sifais Par semblant, de fausse despoise. Vr. an. 152. firent 
il dou conte de Bouloingne ... lour chievetain. Joinv. 72. 
il avoient fait chievetain d’un Sarrazin. Joinv. 196. Si re- 
face de la nuit jor. Chev. au 1. 1839. Enz el primier cha- 
pitle Qu’il fait del secunt livre. Comp. 2215; ähnlich 2398; 
2450; 3112; 3252. Vielleicht darf man zur Erklärung 
dieser Redewendung annehmen, dass sie durch die attri- 
butive Verbindung li primiers chapitles del secunt livre 
hervorgerufen ist. — Auch bei estre de = bestehen aus 
(Estre de in anderer Bedeutung ist schon beim possessiven 
und qualitativen de erwähnt): le pont qui estoit de neis. 
Joinv. 164. et li conseils ere de quarante homes. V.-Hard. 
25. Mult fu li oz bele et de bones genz. ib. 56. Nerien, 
qui de ceuivre ne fust. Chev. au l. 214. La disme eschele 
est des baruns de France. Rol. 3084; so 3220; 3224 bis 
3228; 3238 bis 3246, 

2. a) Bei den Begriffen der Fülle und des Gegenteils 
liegt zwar auch die Bedeutung des Stofflichen vor, doch er- 
klärt sich die Anwendung des de hier wohl nur durch Zu- 
hilfenahme des instrumentalen Begriffs: der Zustand des 
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Gefülltseins wird erreicht oder die Thätigkeit des Ausfüllens 
- geschieht vermittelst eines Gegenstandes. 
Et li ainsnes fieus, ki iert plains De leeche et de mau- 
vaistie. Vr. an. 188. Plains de viertu. ib, 235. Ki alkes 
fust pleniers De lampes aluminees. Comp. 2532. Que ja 
nen iert pleniere De tute sa lumiere. Comp. 2689. Si 
qu’il emplit bien son sachet D’or et d’argent jusquw'au golet. 
Meon I 325, 225. — Tant estes vos de san vuidiez. Chev. 
aul. 76. Se ne vos poissiez vuidier Del venin, dont vos 
estes plains. ib. 88. Del premerain a les argons widies. 
Mitth. 15, 12, Il se descharge de la somme. Meon I 325, 238. 
Unter diese Gruppe der Begriffe „des Füllens, Anfüllens, 
Umgebens oder Versehens mit etwas“ (Gram.) rechnet 
Mätzner Verben wie charger, combler, entourer, ceindre etc. 
nennt aber couvrir unter der Abteilung des Mittels und 
Werkzeuges. Wenn auch, wie gesagt, hier beide Auffassungen 
in Wirksamkeit treten, so darf man doch wohl nicht be- 
grifflich so nahe verwandte Verben von einander trennen. 
Wir nennen daher hier alle Verben des Bedeckens, Be- 
ladens, Kleidens, Schmückens, Rüstens, 
Bien sunt cwerz d’un palie galazin. Rol. 2973. que toute 
la mers ... fust couverte de touailles des voiles des 
vessiaus. Joinv. 146. qui est coverz De l’escorce. Chev. au 
1.1034. Covert d’une coute si riche. ib. 1039. Si se covri 
chascuns del suen. ib. 517. .VII. C. cameilz d’or e argent 
cargiez. Bol. 645. que les neis refussent chargies de vins 
et de viandes. Joinv. 146. Je... me charjai ... de moy 


disiesme de chevaliers et de dous chevaliers banieres _ 


portans. Joinv. 136. D’or et d’argent /rosse ‚XXX. somiers. 
Cor. L. 241. Et por itant le fist montepleer d’onor. Aye, 2. 
Vestuz de robe si estrange. Chev. au I. 307. car. vous 
vous vestez de vair et de vert. Joinv. 36. se je me vest 
de vert et de vair. ib. et estes vestuz de plus riche ca- 
melin que li roys n’est. ib. Et puis que Dieus t’a ruviestu 
De se grache. Vr. an. 140. De dampnement sont raviestu 
Tout chil ki en sont enyvre. ib. 306. Et m’a/ubla d’un 
cort mantel. Chev. au l. 230. Znvolupet fut d’un palie 
alexandrin, Rol. 408. De guarnemenz se prent a cunreer, 
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De ses meillors que il pout recuvrer. Rol. 343. bien parez 
de courroie, de fermail et de chapel d’or. Joinv. 93. Tote 
de rubiz atiriee. Chev. au Il. 2363. Paien s’adubent d’os- 
beres sarazineis. Rol. 994. si adubent lor cors D’osberes 
e d’elmes e d’espees a or. Rol. 1797. Armez de totes ar- 
meüres. Chev. au 1. 176. — Wenn Mätzner entourer hierher 
rechnet, so gehört auch clore dazu: El plus bel praelet 
del monde, Clos de bas murs a la reonde. Chev. au I. 237. 
que l’on clousist nostre ost de fosses. Join. 197. 

b) Verwandt mit den Begriffen der Fülle sind die des 
sinnlichen und geistigen Genusses, des Brauchens und 
Bedürfens, wie denn auch lateinisch bei vivere de neben 
ex gebraucht wird. 

Il vivent dou lait de lour bestes. Joinv. 252. et de ce 
pain vivoient. Joinv. 190. Et tout ce de quoy on puet 
vivre. ib. 167. Laissies le conte de sa femme ioir. Mitth. 
55, 24. Se de m’amor volez joir. Chev. au l. 140. de quoy 
je usoie. Joinv. 67. Car de tel chose avoie ie mestier, 
Mitth. 57,2. Menue gent, qui ont mestier d’amis. ib. 35, 3. 
Car de l’avoir avons mestier. Meon I 324, 181. De si fet 
roi n’avions nos mestier. Cor. L. 201. et je sui vialz hom 
et febles, et auroie mestier de repos. V.-Hard. 65. 

3. Bei den Begriffen, die eine Beschäftigung mit 
einer Sache, eine Wahrnehmung, Vermutung, Erin- 
nerung, Benachrichtigung, ein Urteilen und Reden 
von einer Sache ausdrücken, bezeichnet de nicht mehr den 
Stoff, sondern „den Inhalt, welcher die Thätigkeit oder 
. den Gegenstand erfüllt“ (Mätzn. Synt. $ 146). Schon im 
Latein steht de bei den verbis cogitanti, dicendi, disserendi, 
narrandi (Hand, Turs. II, 208) und kann auch bei den Verben 
des Erinnerns den Genitiv ersetzen. Dieser Gebrauch beruht 
wieder auf der sinnlichen Bedeutung der Präposition. Reden 
von einer Sache heisst zunächst „beim Reden seinen Aus- 
gang nehmen“ von einer Sache, dann erst „redend bei einer 
Sache verweilen“. 

Car de tel chose sui ie acoustumes. Mitth. 64, 8. Onques 
de rien ne m’aparcui. Chev. au 1.563. Si e’on cuide d’une 
truande Bien que che soit üne roine. Th. fr. 58. Si tost 
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com sot de vostre repairier. Mitth. 39, 24. — Membre vous 
du contraire que l’autrier me deis. Aye, 10. Se au roi 
remembrast de vo pere Doon, De l’asaut qui fu fait a 
Nentuel sa maison, De l’orgueill vos consins, les .IIIL fiz 
Aimmon. Aye, 11. Remembrer auch Alex. 12, b (B. Chr. 
21, 19); Mitth. 21, 2; Rol. 820. Mes seulement de l’acon- 
tance Voel: /eire une brief remambrance. Chev. au I. 2395. 
Porgant mes ne li sovenoit De rien, que onques eüst feite. 
Chev. au l. 2822. Et de mon consoil vos soveigne! Chev. 
au l. 1333. De grant dulor li poüst suvenir. Rol. 3488. 
De vostre enor vos resoveigne Et de vostre grant gen- 
tillesce! Chev. au 1. 1674. De s’amie li resovient. ib. 2608. 
Auch mit dont: Dont bien nous doit ramenbrer. Mätzn. 
Af. L. XL, 28. — Mes dites moi, se vos savez, Del che- 
valier... Quiex hom est il et de quel gent. Chev. au. 
1799. Autant puet dire Nostre Sires de nous. Joinv. 166. 
E del vernal est dite Ceste riule e ecrite. Comp. 2267. 
Or vos dirai d’Auberi, que il fist. Mitth. 17,5. Si vos 
dirons der Borgignon Aubri. ib. 65,2. De noz Franceis 
vait disant si mals moz. Rol. 1190. je ne li oy mal dire 
de nullui. Joinv. 22, mesdire de la loy evestienne. ib. 53. 
car vostre compaignon euident que vous mesdisies d’aus. 
ib. 31. que je ne dementisse ne ne desdeise nullui de ce 
que il diroit devant moy. ib. 24. Que sont en la forest 
de quoi je vos parle. Aye, 27. Li vif deauble vos font 
de ce parler. Mitth. 20,31. Li autre parloient d’amors, 
Des angoisses et des dolors Et des granz biens. Chev. 
au l. 13. Des autres parole ne faz. ib. 2388. que neis 
aus Sarrazins ne vout il pas mentir de ce que il lour 
avoit en convenant. Joinv. 21. Por la grant loiaut& que 
j’oi de vos noncier. Aye, 24. Si chanterons de France, du 
riche roi Karlon. Aye, 55. De Looys ne lerai ne vos 
chant, Et de Guillaume au cort nes, le vaillant. Cor. L. 7. 
De ses jornees ne sai que vos contasse. ib. 272, De li 
ne conterai or mes, Ainz vos conterai de Trubert. Meon I 
204, 397. De lor prestre ne rent conte. ib. 337, 607. sire, 
de ce n’estuet plaödier. Mitth. 57, 15. que il preeschast 
des croiz. V.-Hard. 2. 
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Mätzner erwähnt schon die altfranzösische Construction 
demander de „nach etwas fragen“. Wir finden: Soer, cher(e) 
amie, d’hume mort me demandes. Rol. 3713. S’est nus, qui 
de moi te demant. Chev. au l. 738 (= der dich über mich 
befrage).,. Qui demandent de leur seigneur, Conment li est 
de sa douleur. Me&on I 233, 1321. que demande fust faite 
des choges desus dites. Joinv. 64. — Ebenso spricht Mätzner 
auch von dem altfranzösischen penser de „an oder auf etwas 
denken“. Hier giebt de zugleich den Zweck an, auf dessen 
Erreichung die Thätigkeit des Denkens gerichtet ist, wegen 
dessen, von welchem her, sie also geschieht. In fast allen 
folgenden Beispielen steht de bei einem Infinitiv; dass der- 
selbe aber substantivirt ist, folgt mit Sicherheit daraus, dass 
er fast immer den Artikel bei sich hat. 

Pensez del manacier. Aye, 4. si pensent de l’errer. Mitth. 
21, 15. Et sa maisnie pensent de l’esploitier. ib. 46, 13. 
Ne vos penses vos ja de la nile]ee Karlon, Ne que vous 
la prengniez, ne l’enor d’Avignon. Aye, 6. Lors se por- 
penserent de un mult bon engin. V.-Hard. 166. Von dem 
Infinitiv darf noch eine adverbiale Bestimmung abhängig 
sein: A grant esploit pensent d’esperouner. Mitth. 22, 4; 
und auch dann ist der Infinitiv noch substantivirt, da bei 
iendre de in gleicher Anwendung der Artikel steht: Envers 
Espaigne tendent del espleiter. Rol. 2165. 

Die Bedeutung des Zweckes hat de auch bei anderen 
Verben: Et eil de chacier s’esvertue. Chev. au 1. 889. Auberis 
Vot s’est de laler coities. Mitth. 15, 26; desgleichen bei apa- 
reiller bereiten zu etwas: E de bataille sunt tuit apareillez. 
Rol. 1144. Et (si) vos aparilli&s Del bien ferir. Mitth. 14, 30. 
— Traitier de (von etwas handeln) findet sich öfter im Comp. 
Quant jo des jurz traitai. 734; 1086 (des meis); 3482 (des 
termes); auch cumencier hat da ein Mal de bei sich, während 
es sonst transitiv ist: D’altre voil cumencier. 1092; aber 
transitiv: 1850; 2035; 2457; 2818. Dasselbe Schwanken zeigen 
mustrer (mit de 1182: Kar or vus voil mustrer Des signes, 
ohne dass etwa noch ein Objectssatz folgte) und demustrer 
(mit de 2325: Quant nus demusterruns Des embolismaisuns; 
auch 2384 — aber transitiv: 2228. Altre voil demustrer). 
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Von ähnlicher Bedeutung ist faire questiun oder sermun: 
Or fait um questiun Des chaels al leiin. Comp. 1673. Mais 
de ceste raisun Ne ferai plus sermun. 2033. — Das Ablassen 
vom Sprechen wird nur durch /aisser de ausgedrückt: Or 
lairons ei der bon oste Guimant. Mitth. 37, 9. Or vos lairons 
iei du roi Mareillion, De Ganor l’Arrabi, des .II fiz Ganelon, 
Si chanterons de France, du riche roi Karlon. Aye, 55. Or 
vos lairons de cels, et dirons des pelerins. V.-Hard. 51. Wie 
hier ein Verbum des Sagens unterdrückt wird, kann es 
auch mit einem solchen des Hörens geschehen. Man sagt: 
Plest vous oir d’une estoire vaillant. Cor. L.3; aber auch 
bloss: Seignor baron, pleroit vos d’un exemple, D’une chan- 
con bien fete et avenante. ib. 11. 

4. Endlich gehört hierher die elliptische Anwendung 
des de in Ueberschriften, wie sie der Comp. oft bietet; 
so in der Abteilung Ineipiunt eapitula: 

Des hures e del jur, des nuiz, de lur lungur, Des semaines, 
de nuns, Des jurs, des meis raisuns. Comp. 181. 


XI 


Der partitive Gebrauch unserer Präposition geht aus 
ihrer sinnlichen Grundbedeutung hervor; de drückt auch 
hier nur ein Entfernen oder Wegnehmen aus. Der Teil 
muss von dem Ganzen losgelöst werden, um als Teil zu er- 
scheinen. Diese Anwendung findet sich bekanntlich schon 
im Lateinischen. Nicht nur werden die meisten verba su- 
mendi, capiundi, exeipiendi, petendi mit de verbunden, „ubi 
partem a toto deduetam intelligimus“ (Hand, Turs. II, 188), 
sondern auch ohne dass die Kraft eines solchen Verbums 
im Spiel wäre, kann de den partitiven Genitiv ersetzen. 
Rönsch, Itala und Vulgata, 2. Aufl., S. 396 belegt für das 
Spätlatein sogar de zwei Mal beim Objeet und ein Mal 
selbst beim Subjeet (ampullam in qua de oleo beati Martini 
continebatur), so dass er es dem Teilungsartikel gleich 
setzen kann. | 

1. Als erste Gruppe unterscheidet Mätzner den Genitiv 
als Subject des Satzes, sowie als prädicative und ob- 
jeetive Ergänzung bei intransitiven und ftransitiven Zeit- 
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wörtern, wo ein Teil von einem Ganzen oder Individuen 
einer Gattung bezeichnet werden sollen“. 

a) Beim Subject finden wir de nur bei V.-Hard: L’en- 
demain de la saint Martin issirent de cels de Jadres. 80. 
Et par vive force monterent des (Handschr. A hat les) che- 
valiers sor les eschieles et dui serjant 171, und beim lo- 
gischen Subject zu il y a: Si ot (Tobler liest si ot) de tex, 
cui molt greva. Chev. aul. 44. De cez (Tobler vermutet 
tez) i a, qui la chose oent. ib. 153. si que il ni avoit de 
remenant. Joinv. 66. Die Vermutung dürfte berechtigt sein, 
dass das partitive de wenigstens in der früheren Zeit des 
Altfranzösischen nur höchst selten vorkommt. Es scheint 
das schon a priori wahrscheinlich, da bei diesem Gebrauch 
die präpositionale Kraft des de .fast verschwindet. Auch 
das oben ‚angeführte spätlateinische Beispiel ändert wohl 
kaum etwas an der Wahrscheinlichkeit dieser Annahme, da 
de dort bei einem passivisch gebrauchten Verbum steht. 

b) De steht bei der prädicaten Ergänzung: 

Blancandrins fut des plus saives paiens. Rol, 24. De la 

' eite qu’est de mon heritage. Cor. L. 470. et fu des pre- 
miers a terre. Joinv. 8. et si sai bien que ce est des 
temptacions l’ennemi. ib. 46. qui estoit de lour partie. 
ib. 86. que nous fussiens des lour. ib. 234. Par Mahom- 
met, dist il, vos esterez des nos. Aye, 51. 

c) Bei der objeetiven Ergänzung: 

Puis aporterent de l’iauve as mains laver. Mitth. 68, 9. 
Ja de pain see ne mangerai. M&on 1 334, 499. Plus hisdeus 
home ne puet de pain mengier. Cor. L.503. Ki de cel 
mangerat. Comp. 999. E sin avrez, co quid, de plus gen- 
tilz. Rol. 150. Si’n deit hom perdre del sanc e de la 
char. Rol. 1119. Si orra de s’onor. Aye, 3. Mieudre vas- 
sal de lui ne caint onques d’espee. ib. 49. Ne lı lairoi de 
terre ne d’onour & tenir. ib. 52. Et y metent de chiens, 
d’oistors et [de] faucons. ib. 58. Et dedenz cel sejor 
pristrent des blez en la terre. V.-Hard. 126. il vos donra 
volentiers de ses viandes et de son avoir. ib. 143. Done 
prent li pedre de ses meilors serjanz. Alex. 25, a (B. 
Chr. 22, 23). | 
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In Bezug auf Anwendung oder Weglassung des Artikels 
scheint ein Zwang nicht vorzuliegen. Eine Verbindung eines 
partitiven Ausdrucks mit anderen Präpositionen findet 
nicht statt. 

2. „Der partitive Genitiv steht ferner nach Haupt- 
wörtern, welche eine Quantität oder einen Teil eines 
Ganzen bezeichnen, und nach substantivirten Adjectiven, 
worunter die substantivirten Superlative und Ördinalzahlen 
besonders zu bemerken sind.“ 

De sun aveir me voelt duner grant masse. Rol. 182. les 
masses d’or. Joinv. 141. grant plente de vaisiax. V.-Hard. 
14, mult grant plent& des abez et des barons et des 
autres genz de Borgoigne. ib, 45. grant partie de son or. 
Joinv. 141. de lor meillors gens une partie. V.-Hard. 167. 
grant /oison de bons erestiöns. Joinv. 53. grant coup.de 
de la terre le conte. ib. 103., merveilles de diverses bestes 
sauvaiges. ib. 190 — li plus cortois de nos. Chev. au l. 74. 
Je ... me charjai ... de moy däisiesme de chevaliers. 
Joinv. 136. 

Bei Cardinalzahlwörtern muss de stehen, wenn das 
Ganze ein beschränktes, also entweder ein durch ein Attri- 
but näher bezeichnetes Substantiv oder ein Pronomen oder 
ein Superlativ ist. 

Et de vos homes tuaisse XXXVI. Mitth. 26, 16. De ses 
paien(s il vos en)veiat quinze. Rol. 2022. Dous de voz 
cuntes. ib. 207. od mil de mes fideilz. ib. 84. Des Frances 
de France en i ad plus de mil. ib. 177. .M. des nos. 
Mitth. 16, 1. Des plus feluns dis en ad apelez. Rol. 69. 
E .XX. hostages des plus gentilz suz cel. ib. 646. — Ist 
das nicht der Fall, so findet sich de nur selten: N’ai que 
XL de chevaliers a armes. Cor. L. 388. E ‚XXX. M. de 
chetis encombrez. ib. 307; auch 335; 356; dagegen bald 
darauf das Gewöhnliche: .III. M. homes. 419. 

Unter den Substantiven der Quantität sind besonders 
zu bemerken die zur Verstärkung zur Negation hinzu- 
gesetzten. 

N’en unt nient de raisun. Comp. 2734. Mes del euer n’en- 
manra il point. Chev. au l. 2643. De reangon je n’en voil 
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avoir mie. Cor. L. 173. Par Dieu! je n’ai goute d’argent. 
Th. fr. 71. De bataille est nient. Rol. 1770. Bei sans: 
sanz point de l’atargier. Cor. L. 145 und 379. 

Das mit de verbundene Substantiv kann auch Singular 


sein und ein „bestimmtes Einzelwesen“ bezeichnen 
(cfr. Tobler, Zeitsch. II, 389 f.). 


Et estoit jJovenceaus, de fame n’avoit mie. Aye, 44. que 
de fame n’ai mie. ib. 45. Je vous prendrai a fame, que 
de moillier n’ai mie. ib. 47. Ne de lui ne trovomes rien. 
Chev.; au l. 1122. Ne cuit, quaillors ait de lui point. 
ib. 1386. de sa fame n’a mie. Aye, 43. 

3. Auch substantivische Fürwörter und Adverbien 


oder adverbiale Ausdrücke werden mit dem partitiven de 
verbunden. 


Cil de nostre gent. Joinv. 102. chascuns d’iaux. Mitth. 13, 15. 
neuls d’els. Alex. 65, e (B. Chr. 26, 47). nus d’iaus. Vr. 
an. 240. nul de nus. Rol. 3344. nul de vus ib. 1258. 
nisun des soens. ib. 806. plusour de nos gens. Joinv. 101. 
plusour des sergaus — des ceyrurgiens et des phisieiens,. 
ib. 175; auch 186. Ze plus des serjans a armes. ib. 173 
und 174. dont il avoit mult de bons. V.-Hard. 36. des 
altres i out bien. Rol. 108, Pou ont de gent. Cor. L. 381. 
en peu de tens. Vr. an. 239. molt po des suens. Chev. au 
1.18. que poi i ot des rues. V.-Hard. 28. .I. poi de mal- 
talant. Mitth, 23, 3. et de cel avoient poi, et de char 
fresche nulle chose. V.-Hard. 165. tant poi de gent. ib. 


. mult des pelerins. V.-Hard. 51. mout de: Joinv. 69; 74; 


89; 97; 99. maint des autres. V.-Hard. 51. Zi plus des 
barons et des pelerins. ib. 64. petit i a de ble et de 
gaaigne. Mitth. 19, 31. Moult feisoit petit de labor. Me&on 
I 192, 10. a petit de targier. Aye, 24. tant de gent. 
V.-Hard. 165. Tant d’anemis. Vr. an. 241; aber ohne de: 
en tant lieu. ib. 277. Dasselbe Schwanken zeigt assez: 
si que del sanc assez se tolent.. Chev. au l. 842. De sun 
aveir vos voelt asez duner. Rol. 127. Or estoie bien en 
fiance D’avoir deniers et vins assez. Me&on I 333, 467. 


VITA. 


Natus sum Friderieus Robertus Schlenner Selchow 
in vico marchico die XXI. mens. Decembr. anni MDCCCLVII, 
‘ patre Friderico, matre Elisa, e gente Garn; fidei addietus 
sum evangelicae Postquam prima literarum elementa di- 
diei Francofurti ad Viadrum in schola quam vocant realem, 
scholam Berolinensem adii quae nuncupatur „Luisenstädtische 
Gewerbeschule“. Maturitatis testimonio instructus linguae 
latinae gnarum tentamine me praebui. Venia in academia 
literarum causa versandi a rerum ecclesiasticarum et scho- 
lasticarum summo praefeeto impetrata anno h.s. LXXIV 
inter eives Friderieianae Guilelmae universitatis Berolinensis 
receptus sum et in studio linguarum recentiorum curam 
operamque posui. Per octies sex menses frequentavi: Tobler, 
Zupitza, Müllenhoff, Scherer, Droysen, Treitschke, 
Zeller, Lazarus alios, et per sex menses Genevae scholis 
professorum Ritter, Marc-Monnier, Jousserandot, 
Humpbert, Krauss interfui. Quibus viris illustrissimis gra- 
tias ago quam maximas. 
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